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«Alles läuft gut, ich freue mich auf  
die Zukunft und darauf, neue Facetten  
meines Berufs zu entdecken.  
Die Annahme der Lehrstelle war eine  
meiner besten Entscheidungen!»
Yona Zingila I 17 Jahre I Lernende Detailhandelsfachfrau EFZ
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JAHRESBERICHT

Valentin Vogt Andreas Rupp

Angesichts anhaltender geopolitischer Konflikte und dadurch erhöhter Unsicherheit 
entwickelte sich die Schweizer Wirtschaft im vergangenen Jahr in einem schwierigen 
globalen Umfeld. Die Diskussionen rund um die Zollthematik zwischen der Schweiz 
und den USA sorgten für zusätzliche Komplexität im internationalen Handel und 
belasteten insbesondere die exportorientierte Industrie. Trotz dieser sehr anspruchs-
vollen Ausgangslage präsentierte sich die Schweizer Wirtschaft insgesamt solide, 
wenn auch ohne starke Wachstumsimpulse. Getragen vor allem von der stabilen 
Binnennachfrage erreichte die Schweizer Wirtschaft 2025 ein Wachstum von  
1,4 Prozent.

Der Arbeitsmarkt blieb stabil und die Jugendarbeitslosenquote hat sich leicht, aber 
kontinuierlich im Jahresverlauf auf 3,1 Prozent erhöht. Im Dezember 2025 waren rund 
14 000 der 15- bis 24-Jährigen bei einem Regionalen Arbeitsvermittlungszentrum 
(RAV) als arbeitslos angemeldet. Nach den ILO-basierten Arbeitsmarktstatistiken der 
Schweiz lag die Jugendarbeitslosenquote im Jahr 2025 bei etwa 8,2 Prozent, was 
rund 40 000 Jugendlichen entspricht, die ohne Arbeit sind, aktiv Arbeit suchen  
und verfügbar wären. Die rund 14 000 RAV-angemeldeten Jugendlichen sind ein Teil 
davon. Auf der individuellen Ebene beobachten unsere Mitgliederorganisationen 
weiterhin eine wachsende Zahl junger Menschen mit komplexen Ausgangslagen, 
insbesondere im Bereich der psychischen Gesundheit. Der Bedarf an gezielten 
Unterstützungsangeboten bleibt entsprechend hoch.

Im vergangenen Jahr konnten wir die Struktur unseres Dachvereins zweifach stärken: 
Einerseits durften wir die neue Mitgliederorganisation Impulsis aus Zürich in unserem 
Kreis willkommen heissen. Ihr Engagement und ihre Fachkompetenz bereichern 
unsere gemeinsame Arbeit und verstärken unser Netzwerk im Bereich der beruflichen 
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Integration von Jugendlichen. Andererseits konnten wir Markus Jordi, Präsident des 
Fachhochschulrats der Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) für die Mitwirkung 
in unserem Vorstand gewinnen. Als ehemaliger Personalchef der Schweizerischen 
Bundesbahnen (SBB) bringt er seine Expertise und sein Netzwerk ein.

Sehr erfreulich ist zudem, dass wir unseren Kreis der Förderpartner weiter ausbauen 
konnten. Neben den Förderstiftungen engagieren sich vermehrt auch Unternehmen 
und Gemeinden für unsere Mission. Diese verbreiterte Unterstützung ist nicht nur ein 
bedeutendes Zeichen der Wertschätzung, sondern auch eine wichtige Voraussetzung 
für die nachhaltige Weiterentwicklung unseres Dachvereins. Vor dem Hintergrund  
der weltweit fragilen Polit- und Wirtschaftslage ist diese solidarische Unterstützung 
umso wertvoller.

Unsere Veranstaltungen setzten auch 2025 wichtige Akzente: Der Gönneranlass, 
moderiert von Nik Hartmann, war mit über 200 Teilnehmenden erneut ein grosser 
Erfolg. Die eindrücklichen Geschichten der Jugendlichen sowie die engagierte Unter- 
stützung zahlreicher Personen, Organisationen und Unternehmen machten den 
Anlass zu einem inspirierenden Höhepunkt. Ebenso erfreute sich unsere ERFA-Tagung 
grossen Zuspruchs. Das Schwerpunktthema «Jugendliche und Künstliche Intelligenz» 
wurde durch aufschlussreiche Referate von Laura Tocmacov und Prof. Dr. Stefan  
C. Wolter sowie praxisorientierte Tool-Workshops beleuchtet. KI ist ein Thema, das  
in seiner Relevanz für die zukünftige Arbeitswelt kaum zu überschätzen ist.

Die Herausforderungen, vor denen Jugendliche in der Berufsbildung und beim Über-
gang in den Arbeitsmarkt stehen, sind komplex und häufig eng mit gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Entwicklungen verknüpft. Als Dachverein bleiben wir überzeugt: 
Es braucht starke Partnerschaften, koordinierte Ansätze und wirkungsvolle private 
Angebote, um jungen Menschen Orientierung, Chancen und Perspektiven zu eröffnen.

Wir danken allen Stakeholdern, die sich gemeinsam mit uns für die Prävention und 
Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit in der Schweiz einsetzen. Ihr Vertrauen und 
ihre Unterstützung ermöglichen es uns, unsere Arbeit auch 2026 entschlossen 
weiterzuführen.

 
 

 

Valentin Vogt			   Andreas Rupp
Präsident			   Geschäftsführer
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2014 gegründet, ist Check Your Chance die national 
bedeutendste Dachorganisation im Bereich der Ju- 
gendarbeitslosigkeit. Durch die Bündelung der rele- 
vanten Kräfte engagieren wir uns in der Prävention 
von Jugendarbeitslosigkeit und bei der Integration 
von arbeitslosen Jugendlichen in der Schweiz.

Es ist unser Ziel, dass möglichst viele Jugendliche den 
Einstieg in den Arbeitsmarkt schaffen und damit die 
Chance erhalten, ein selbstbestimmtes eigenständi-
ges Leben zu führen.

Der Dachverein umfasst eine breit abgestützte Mit-
gliedschaft von anerkannten, gemeinnützigen Insti-
tutionen in der gesamten Schweiz, die sich mit ihren 
Angeboten für die Berufsintegration von Jugendlichen 
einsetzen.

Check Your Chance verbindet die für die effiziente 
Betreuung und Integration von Jugendlichen erforder-
liche regionale Verankerung mit landesweiter Aus-
strahlung, die den Verein für finanzielle Partnerschaf-
ten attraktiv macht. Als Dachverein betreibt Check 
Your Chance keine eigenen Betreuungsangebote, ent-
wickelt aber schweizweit innovative Dienstleistungen, 
welche die vorhandenen Strukturen ergänzen.

Wir erachten es als eine unserer Hauptaufgaben,  
die Wirtschaft, die Politik, die Behörden und die 
Schweizer Bevölkerung für das Thema der Jugend- 
arbeitslosigkeit zu sensibilisieren und unterstützen 
die Vereinsmitglieder bei der Beschaffung von zu-
sätzlichen finanziellen Mitteln. Indem Check Your 
Chance die Interessen der Wirtschaft, der Behörden, 
der NPOs und der Jugendlichen bündelt, leistet der 
Dachverein einen wichtigen Beitrag zur Reduktion 
der Jugendarbeitslosigkeit. 

Die aus der Credit Suisse-Initiative «Gemeinsam gegen 
die Jugendarbeitslosigkeit» hervorgegangenen Pro-
gramme haben sich seit 2010 als kostengünstig und 
ausgesprochen wirksam erwiesen.

Wir sind der Förderung des Austauschs von Know-how 
unter den Mitgliedern verpflichtet. Der Erfahrungs-
austausch wie auch die Zusammenarbeit unter unse-
ren Mitgliedern trägt dazu bei, die Programme der 
Mitglieder noch effizienter zu machen.

Als offener Verein möchte Check Your Chance in 
Zukunft gezielt weitere Organisationen als Mitglieder 
aufnehmen und sich zur schweizweiten Informations- 
plattform und zur führenden Stimme beim Thema 
Jugendarbeitslosigkeit entwickeln. 

PORTRAIT

«Am Wichtigsten war für mich 
meine Mentorin. Aber auch die 
Trainings waren sehr hilfreich. 

Dabei habe ich entdeckt, wie ich 
meine Stärken besser einsetzen 

kann. Gleichzeitig habe ich  
das Berufssystem der Schweiz 

kennengelernt.»
Fatima Rizaie I 23 Jahre I  

Lernende Detailhandelsassistentin EBA
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IN KÜRZE

Check Your Chance

•	 ist die national bedeutendste Dachorganisation im Bereich der Prävention 
von Jugendarbeitslosigkeit und bei der Integration von arbeitslosen  
Jugendlichen durch die Bündelung der relevanten Kräfte.

•	 umfasst eine breit abgestützte Mitgliedschaft von gemeinnützigen  
und anerkannten Institutionen in der gesamten Schweiz, die sich mit ihren 
Angeboten für die Prävention von Jugendarbeitslosigkeit und die  
Integration von arbeitslosen Jugendlichen einsetzen.

•	 sensibilisiert die Wirtschaft, die Politik, die Behörden und die Schweizer 
Bevölkerung für das Thema der Jugendarbeitslosigkeit.

•	 unterstützt die Mitglieder bei der Beschaffung von zusätzlichen 	
finanziellen Mitteln.

•	 fördert aktiv den Austausch von Know-how unter den Mitgliedern im 
Bereich der Jugendarbeitslosigkeit.

•	 entwickelt zugunsten der Mitglieder neue, innovative Dienstleistungen  
zur Prävention von Jugendarbeitslosigkeit und zur Integration von  
arbeitslosen Jugendlichen und setzt diese schweizweit um.

Wichtiger HINWEIS !
Innerhalb der Schutzzone (hellblauer Rahmen) darf 

kein anderes Element platziert werden! 

Ebenso darf der Abstand zu Format- resp. Papierrand 
die Schutzzone nicht verletzen! 

Hellblauen Rahmen der Schutzzone nie drucken!

Siehe auch Handbuch
„Corporate Design der Schweizerischen Bundesverwaltung“ 

Kapitel „Grundlagen“, 1.5 / Schutzzone

www. cdbund.admin.ch

«Es ist im Interesse eines gut  
funktionierenden Arbeitsmarktes,  
dass spezialisierte Organisationen  
die Arbeitslosigkeit von jungen  
Menschen in der Schweiz präventiv  
verhindern. Check Your Chance  
leistet zusammen mit seinen  
Mitgliederorganisationen einen  
wichtigen Beitrag dazu.»
Martin Godel I  
SECO, Leiter Arbeitsmarkt/Arbeitslosenversicherung
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Bedeutung
Die psychische Gesundheit junger Men-
schen ist zu einem zentralen Thema ge-
worden – nicht nur für das Gesundheits-
wesen, sondern auch für Unternehmen, 
Ausbildungsbetriebe, Politik und Ge- 
sellschaft. Während viele Jugendliche  
und junge Erwachsene ihre Gesund-
heit grundsätzlich als gut oder sehr gut 
einschätzen, nimmt die Zahl derjenigen 
zu, die unter psychischen Beschwerden, 
Erschöpfung oder vermindertem Wohl-
befinden leiden. Besonders deutlich zeigt 
sich dieser Trend bei jungen Frauen.

Für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber, 
für Berufsbildungsverantwortliche und 
Entscheidungsträger in Politik und Wirt-
schaft bedeutet dies: Die psychische 
Gesundheit Jugendlicher ist kein Rand- 
thema – sie ist ein wirtschaftlicher und 
gesellschaftlicher Faktor und für eine 
erfolgreiche Schulbildung und berufli-
che Laufbahn von grosser Bedeutung 
(Grafik 1). Ein unterstützendes Umfeld 
im Betrieb oder in der Berufsschule kann 
entscheidend dazu beitragen, Risiken 
zu mindern, Resilienz zu stärken und 
junge Menschen nachhaltig zu befähi-
gen.

Datenlage und Trends
Die HBSC-Studie 2022 kommt zum 
Schluss, dass immerhin rund zwei Drit-
tel der 11- bis 15-jährigen Jugendlichen 
in der Schweiz ein mittleres bis hohes 
psychisches Wohlbefinden beschrei-
ben.1 Gleichzeitig haben, gemäss BFS, 
mittlere bis hohe psychische Belastun-
gen zwischen 2018 und 2022 signifikant 
zugenommen, bei jungen Frauen sind 

PSYCHISCH GESUNDE JUNGE  
MITARBEITENDE – EINE GEMEINSAME 
VERANTWORTUNG 

diese höher als bei jungen Männern 
(Grafik 1). Etwa zwanzig Prozent der 
16- bis 25-Jährigen berichten von mit-
telschweren bis schweren depressiven 
Symptomen, wovon besonders junge 
Frauen betroffen sind. Seit 2017 haben 
die berichteten Symptome von Depres-
sionen und generalisierten Angststö-
rungen in dieser Altersgruppe zugenom-
men.2

Die psychische Gesundheit junger Erwachsener und Lernen-
der in der Schweiz verschlechtert sich, begleitet von einem 
Anstieg depressiver Symptome und Einsamkeit. Fachleute 
sehen darin einen relevanten wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Faktor, zudem können hoher Leistungsdruck und 
exzessiver Medienkonsum die Bildungs- und Berufslaufbahn 
gefährden. Politik, Wirtschaft und Bildung sind gefordert,  
gemeinsam durch Prävention, offenes Gesprächsklima und  
die Förderung von Resilienz frühzeitig zu handeln.

Dr. med. Kurt Albermann, Chefarzt
Sozialpädiatrisches Zentrum SPZ, Zentrum für Kinder- und Jugendmedizin,  
Kantonsspital Winterthur 

1	 Balsiger et al. (2023) Gesundheit und Wohlbefinden bei Jugendlichen. HBSC. https://www.hbsc.ch/pdf/hbsc_bibliographie_395.pdf [retrieved 2025-10-30]
2	Schweizerische Gesundheitsbefragung 2022, Übersicht. Bundesamt für Statistik (BFS) Neuchâtel 2023

15–24 Jahre

2017

2022

25–44 Jahre

2017

2022

45–64 Jahre

2017

2022

65+ Jahre

2017

2022

Männer

 30%  25%  20%  15%  10%  5% 0% 5% 10% 15% 20% 25% 

9,6 19,0

16,4 29,0

13,1 18,7

16,0 22,7

13,4 19,6

14,9 20,5

7,7 15,5

9,9 16,3

Frauen

 30%

GRAFIK 1: MITTLERE ODER HOHE PSYCHISCHE BELASTUNG  
(BEVÖLKERUNG AB 15 JAHREN IN PRIVATHAUSHALTEN)

Quelle: Schweizerische Gesundheitsbefragung 2022, Übersicht. Bundesamt für 
Statistik (BFS) Neuchâtel 2023
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Gemäss den nationalen Gesundheits-
berichten des Obsan ist das Gefühl ho- 
her Lebenszufriedenheit bei Personen 
von 15–24 Jahren am tiefsten (Grafik 2). 
Das Gefühl von Einsamkeit hat sich in 
dieser Altersgruppe zwischen 2017 und 
2022 hingegen mehr als verdoppelt.  
Repräsentative internationale Studien 
betonen zudem, dass etwa jede zweite 
Person bis zum 75. Lebensjahr eine psy-
chische Erkrankung entwickelt.3,4  

Damit ist die psychische Gesundheit 
ein äusserst relevantes Thema, das viel 
zu häufig nicht thematisiert wird. Um 
unsere persönliche Balance, Leistungs- 
und Arbeitsfähigkeit zu erhalten, sollte 
die Beschäftigung mit mental health 
nicht die Ausnahme darstellen, son-
dern auf sinnvolle Weise im Alltag be-
rücksichtigt werden – in der Schule als 
auch in der Arbeitswelt.

Schülerinnen und Schüler sowie Studie-
rende fühlen sich häufig gestresst, ins-

besondere durch schulische Leistungs-
anforderungen5. Chronischer Stress und 
anhaltende Belastung können zu einer 
Verringerung der grauen Hirnsubstanz 
führen, wie vergleichende MRI-Untersu-
chungen an Jugendlichen vor und nach 
der Covid-19 – Pandemie zeigten.6 Diese 
Entwicklung hat Folgen: Konzentrations-
schwierigkeiten, Schlafstörungen, Reiz-
barkeit und zunehmender Rückzug wer-
den vermehrt beobachtet. Gleichzeitig 
zeigen sich grosse Unterschiede im 
Umgang mit Belastungen, was auf die 
Bedeutung von Resilienz und sozialem 
Umfeld hinweist.

Belastungs-, Risiko- und Schutz-
faktoren
Psychische Gesundheit entsteht im Zu-
sammenwirken von persönlichen, fami-
liären und gesellschaftlichen Faktoren 
(Grafik 3). Besonders belastend wirken 
sich hoher Leistungs- und Erwartungs-
druck, Zukunftsängste, familiäre Kon-
flikte, soziale Isolation oder wirtschaft-

liche Unsicherheiten aus. Auch chroni- 
sche Krankheiten, schwierige Übergän-
ge – etwa von der Schule in die Ausbil-
dung – sowie exzessive Mediennutzung 
und FOMO7, das ständige Gefühl und 
die Angst etwas zu verpassen, können 
Stress und Erschöpfung verstärken.

Als Risikofaktoren gelten vor allem  
frühe negative Kindheitserfahrungen, 
fehlende stabile Bezugspersonen, an-
haltender Schlafmangel oder ein unkon-
trollierter Umgang mit digitalen Medien. 
Die Müdigkeit von Jugendlichen hat wäh-
rend der vergangenen Jahre deutlich 
zu- resp. die Schlafdauer hat deutlich 
abgenommen, insbesondere bei Mäd-
chen1. Suchtmittelkonsum und das 
gleichzeitige Auftreten mehrerer psy-
chischer Beschwerden erhöhen die 
Wahrscheinlichkeit, dass Belastungen 
in ernsthafte Erkrankungen übergehen. 
Etwa 20% der jungen Menschen haben 
mindestens einen psychisch erkrank-
ten Elternteil.

3 Hengartner, MP (2017) Lebenszeitprävalenzen psychischer Erkrankungen (Obsan Bulletin 5/2017). Neuchâtel: Schweizerisches  
Gesundheitsobservatorium.

4 McGrath JJ et al. (2023) Age of onset and cumulative risk of mental disorders: a cross-national analysis of population surveys from 29 countries.  
The Lancet Psychiatry. 10:9, 668-681

5 Jacobs Foundation (2015) Zuviel Stress – zuviel Druck! Wie Schweizer Jugendliche mit Stress und Leistungsdruck umgehen. Juvenir-Studie 4.0;  
https://jacobsfoundation.org/wp-content/uploads/2017/07/Juvenir-4.0_Kurzfassung_DE_final.pdf [retrieved 2025-10-30]

6	Corrigan, NM et al. (2024) Covid-19 Lockdown Effects on Adolescent Brain Structure Suggest Accelerated Maturation That Is More Pronounced in 
Females Than in Males. Proceedings of the National Academy of Sciences 121(38): e2403200121 

7 FOMO = Fear of missing out

GRAFIK 2: SEHR HOHE LEBENSZUFRIEDENHEIT, NACH BILDUNG UND ERWERBSSTATUS, 2022

Quelle: Peter, C., Tuch, A. & Schuler, D. (2023). Psychische Gesundheit – Erhebung Herbst 2022. Wie geht es der 
Bevölkerung in der Schweiz? Sucht sie sich bei psychischen Problemen Hilfe? (Obsan Bericht 03/2023). Neuchâtel: 
Schweizerisches Gesundheitsobservatorium.
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Demgegenüber stehen Schutzfaktoren, 
die seelische Widerstandskraft fördern 
können: stabile soziale Beziehungen, 
eine hohe Selbstwirksamkeitsüberzeu-
gung, also Vertrauen in die eigenen  
Fähigkeiten sowie Zugang zu Bildung 
und Unterstützung. Wesentlich sind 
auch regelmässige Bewegung, ausrei-
chender Schlaf und eine förderliche 
Lern- und Arbeitsumgebung (Grafik 4). 
Besonders wirkungsvoll sind Struktu-
ren, die jungen Menschen Orientierung, 
Zugehörigkeit und Wertschätzung ver-
mitteln – im Elternhaus ebenso wie in 
Schule und Betrieb. Jugendliche wie 
Erwachsene benötigen das Gefühl, dass 
die eigenen Anstrengungen und das 
eigene Leben einen Sinn ergeben. 

Digitale Medien, Screentime und 
soziale Netzwerke
Digitale Medien prägen nicht nur den 
Alltag junger Menschen. Die meisten 
nutzen Social Media zur Kommunikation, 
Information und Unterhaltung. Studien 
zeigen jedoch, dass exzessiver Konsum 
– vor allem spätabends – die Schlaf-
qualität und Erholungsfähigkeit deut-
lich beeinträchtigen kann. Zudem be-
richten mit 28% fast doppelt so viele 
Jungen wie Mädchen (14%) von Cyber-
mobbing-Erfahrungen.8  

Empfohlen wird, unter der Woche maxi-
mal ein bis zwei Stunden täglich aktiv 
auf sozialen Plattformen zu verbringen 
und spätestens eine Stunde vor dem 
Schlafengehen offline zu gehen. Am 
Wochenende kann der Umgang etwas 
flexibler sein, doch auch hier sollten 
bewusste Pausen eingeplant werden – 
etwa Aktivitäten draussen oder persön-
liche Begegnungen ohne Bildschirm.9 

Gefährlich wird Social-Media- oder Me-
dienkonsum, wenn Kontrollverlust ein-
tritt: wenn Jugendliche länger online 
bleiben, als sie möchten, wenn sie des-
halb andere Interessen oder soziale 
Kontakte vernachlässigen oder nervös 
werden, sobald das Smartphone uner-
reichbar ist und sich die Gedanken nur 
noch um die Online-Aktivität drehen. 
Dies kann ein Hinweis auf ein begin-
nendes Suchtverhalten sein und sollte 
ernst genommen werden.

Gesunder Schlaf als Basis
Schlaf ist einer der zentralen Faktoren 
für eine stabile psychische Gesundheit. 
Jugendliche benötigen in der Regel acht 
bis zehn Stunden Schlaf, junge Erwach-
sene sieben bis neun Stunden. Ein regel-
mässiger Rhythmus – möglichst auch am 
Wochenende – stabilisiert den Biorhyth-
mus und wirkt stimmungsregulierend. 

Warnsignale wie Ein- und Durchschlaf-
probleme, morgendliche Erschöpfung 
oder Konzentrationsschwierigkeiten sind 
ernst zu nehmen. Sie können sowohl 

Gesundheitspolitik / Gesundheitssystem

Gesundheitsförderung / Breitenwirksame Massnahmen

Ressourcen und
Leistungen im

Gesundheitsbereich

Lebensweise 
und Gesundheits-

verhalten

Gesundheit
Lebensqualität

Natürliche und
künstliche Umwelt Soziale Umwelt

GRAFIK 3: VEREINFACHTES GESUNDHEITSMODELL

Quelle: Bundesamt für Statistik BFS, Abteilung Gesundheit und Soziales, Sektion 
Gesundheit der Bevölkerung (2023) Die Schweizerische Gesundheitsbefragung 
2022 in Kürze. Konzept, Methode, Durchführung.

Ein anonymisiertes Beispiel
Laura, 16 Jahre alt, hat gerade ihre Ausbildung begonnen. Die 
neuen Anforderungen im Betrieb empfindet sie als anspruchsvoll, 
gleichzeitig verbringt sie abends viele Stunden auf TikTok und 
Instagram, chattet mit ihren Kolleginnen, die zum Teil dieselben 
Inhalte konsumieren. Oft schaut sie bis spät in die Nacht Videos 
und spürt am nächsten Tag Müdigkeit und Gereiztheit. Nach eini-
gen Monaten bemerken ihre Eltern, dass sie kaum noch Freude 
an Freizeitaktivitäten hat, doch Laura erfindet Ausreden. Erst 
als auch ihre Berufsfachschullehrerin aufmerksam wird und das 
Gespräch sucht, erzählt Laura von ihrer Erschöpfung. Gemeinsam 
wird vereinbart, dass sie mit der Schulpsychologin spricht, einen 
realistischen Schlaf- und Medienplan erstellt und im Betrieb eine 
Ansprechperson erhält.

Dieses Beispiel zeigt: Psychische Belastung entsteht selten ab-
rupt, sondern entwickelt sich schleichend. Frühzeitige Wahrneh-
mung und niederschwellige Unterstützung können verhindern, 
dass sich eine Krise verfestigt.

8	Külling-Knecht, C., Waller, G., Willemse, I., Deda-Bröchin, S., Suter, L., Streule, P., Settegrana, N., Jochim, M., Bernath, J., & Süss, D. (2024). 
JAMES – Jugend, Aktivitäten, Medien – Erhebung Schweiz. Zürich: Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften. 

9	https://register.awmf.org/assets/guidelines/027-075l_S2k_Praevention-dysregulierten-Bildschirmmediengebrauchs-Kinder- 
Jugendliche_2023-09.pdf [retrieved 2025-10-30]
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Ausdruck als auch Verstärker psychi-
scher Belastungen sein.

Wann Fachpersonen hinzugezogen 
werden sollten
Beratung und Unterstützung sind sinn-
voll, wenn Belastungen länger als einige 
Wochen anhalten, die schulische oder 
berufliche Leistungsfähigkeit deutlich 
sinkt oder sozialer Rückzug, Angst, de-
pressive Verstimmung oder Anzeichen 
problematischer Mediennutzung sicht-
bar werden. Erste Ansprechpartner sind 
Schul- und Arbeitspsychologinnen und 
-psychologen, Haus- oder Betriebsärz-
tinnen und -ärzte, psychologisch-psy-
chiatrische Praxen, Beratungsstellen 
und Ambulatorien für Jugendliche und 
junge Erwachsene. Frühzeitige Interven-
tionen erhöhen die Chance auf Stabili-
sierung erheblich und verhindern, dass 
sich Probleme chronifizieren.

Netzwerke und Programme zur 
Förderung
Ein funktionierendes Netzwerk aus Fa-
milie, Lehrpersonen, Berufsbildnerinnen, 
Kolleginnen und Fachpersonen ist ent-
scheidend, um psychische Gesundheit 
zu stärken. Schulen und Betriebe soll-
ten Präventions- und Gesundheitsför-
derungsprogramme fest verankern – 
etwa Workshops zu Stressbewältigung, 
Medienkompetenz oder Schlafhygiene.

NÜTZLICHE ANLAUFSTELLEN

feel-ok.ch 
Information und Beratung für 
Jugendliche, Eltern und Fach- 
personen. 
feel-ok.ch 

Sucht Schweiz 
Prävention, Information und  
Forschung zu Suchtverhalten, 
auch zu digitalen Medien. 
suchtschweiz.ch

Pro Juventute 
Information und Beratung für 
Jugendliche und Eltern 24/7. 
projuventute.ch I 147.ch 

Jugend + Medien 
Bundesplattform zur Medien- 
kompetenzförderung. 
jugendundmedien.ch

Pro Mente Sana 
Informationen, Sensibilisierung, 
Kampagnen zur psychischen 
Gesundheit. 
promentesana.ch

Dargebotene Hand 
Telefon 143 – kostenlose,  
anonyme Beratung 24/7. 
143.ch 

Institut Kinderseele Schweiz (iks) 
Information und Beratung für 
Jugendliche, Eltern und Fach- 
personen.  
kinderseele.ch

Lokale Schul- oder Betriebs- 
psychologische Dienste – je 
nach Kanton oder Betrieb mit 
spezifischen Angeboten zur 
Betreuung von Lernenden und 
Mitarbeitenden.

In der Wirtschaft gewinnt betriebliche 
Gesundheitsförderung zunehmend an 
Bedeutung. Unternehmen, die Mentoring- 
Programme oder regelmässige Feed-
back-Gespräche anbieten, fördern nicht 
nur das Wohlbefinden ihrer Lernenden, 
sondern auch Motivation und Produk- 
tivität. Für die Politik gilt es, solche 
Programme zu unterstützen und For-
schung zur psychischen Gesundheit 
weiter auszubauen.

Schlussfolgerung
Die psychische Gesundheit junger Men-
schen ist ein Schlüsselthema für die 
Zukunft der Schweiz. Sie beeinflusst 
Bildungswege, Erwerbsfähigkeit, gesell-
schaftliche Teilhabe – und letztlich die 
Innovationskraft der Wirtschaft.

Wenn Schulen, Ausbildungsstätten, Be-
triebe und Politik gemeinsam handeln, 
können sie entscheidend dazu beitra-
gen, dass Jugendliche und junge Er-
wachsene gesund, resilient und selbst-
wirksam ins Berufsleben starten. Prä- 
vention, Sensibilisierung und ein offe-
nes Gesprächsklima sind die besten 
Investitionen – für die Betroffenen selbst 
und für eine Gesellschaft, die ihre Zu-
kunft ernst nimmt.

Quelle: Schmocker B et al. 
(2025) Psychische Gesund- 
heit von Lernenden in der 
Berufslehre. Biografie, Belas- 
tung, Wachstum und Erfolgs- 
faktoren von Lernenden in 
der dualen Berufsbildung in 
der Schweiz. WorkMed, Zent-
rum Arbeit und Psychische 
Gesundheit, FHNW (Fach- 
hochschule Nordwest-
schweiz, Hochschule für 
Angewandte Psychologie, 
Institut für Mentale und 
Organisationale Gesundheit

GRAFIK 4: HAUPTGRUND FÜR LEHRABBRUCH NACH GESCHLECHT
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Jeden August machen tausende Jugend-
liche den Schritt von der Volksschule in 
die Berufslehre. Dieser Moment ist mit 
viel Vorfreude, Aufregung und auch eini-
ger Unsicherheit verbunden. Schliess-
lich werden die Lernenden als Teil eines 
Betriebs von Anfang an eingespannt 
und müssen entsprechend Verantwor-
tung für ihr Handeln übernehmen. Mehr 
noch: Die Mitarbeitenden sind auf den 
Einsatz und die Fähigkeiten der jungen 
Leute angewiesen. Was gerade zu Be-
ginn der Lehre eine Herausforderung für 
die Jugendlichen darstellt, erweist sich 
gleichwohl auch als grosse Chance. 
Denn an dieser Herausforderung – und 
natürlich noch vielen weiteren, denen 
sie während ihrer Ausbildung begeg-
nen – können die Lernenden wachsen.

Dass sie dies auch effektiv tun, belegt 
eine Studie von WorkMed, die im Juni 
2025 veröffentlicht wurde1. So gaben bei 
der Umfrage mit fast 45 000 Lernenden 
aus der ganzen Schweiz rund 90 Pro-
zent an, dass sie dank der Erfahrungen 
in der Lehre verantwortungsbewusster 
sind, kompetenter werden und stolz auf 
ihren Beruf sind. Ebenfalls trauen sich 
rund 80 Prozent mehr zu, sind fleissiger, 
können Fehler besser zugeben und ha-
ben am Abend das Gefühl, etwas erreicht 
zu haben. Die jungen Menschen werden 
also selbstbewusster und werden in wich-
tigen Kompetenzen wie Selbstreflexion, 
Fleiss, Motivation und Durchhaltewille 
geschult – alles wichtige Kompetenzen, 
nicht nur für den Berufsalltag, sondern 
für das Leben als Ganzes. 

Die Studie zeigt also, dass sich die Be-
rufslehre positiv auf das Selbstbewusst-
sein, die Fähigkeiten und die Resilienz 
der Jugendlichen auswirkt. Gerade für 
vorbelastete Junge bietet die Lehre eine 
Chance durch stabile und unterstützen-
de Rahmenbedingungen. 

Psychische Schwierigkeiten oft 
schon vor Lehrantritt
Psychische Belastungen bei Jugendli-
chen haben viele und oft multifaktorielle 
Ursachen. Gemäss der WorkMed-Studie 
berichten zwar 61 Prozent der Lernen-
den, dass sie ein- oder mehrmals wäh-
rend ihrer Lehre psychische Belastun-
gen erfahren haben; gleichzeitig geben 
86 Prozent an, stolz auf ihre Arbeit zu 
sein und ihre persönliche Entwicklung 
als bereichernd zu empfinden.

Auffällig ist, dass Probleme meist schon 
vor Beginn der Ausbildung bestehen: 
42 Prozent der Betroffenen litten bereits 
in der Primar- oder Sekundarschule un-
ter psychischen Beschwerden. Ähnliche 
Belastungsmuster finden sich auch bei 
Gymnasiastinnen und Gymnasiasten, 
wie Untersuchungen in Liechtenstein 
und Daten von Pro Juventute zeigen.

Damit wird klar: Entscheidend für psy-
chische Beeinträchtigungen sind häu-
fig individuelle Lebensumstände wie 
familiäre Schwierigkeiten oder soziale 
Isolation – nicht der gewählte Bildungs-
weg. Eine hohe Korrelation zwischen 
Ausbildung und psychischer Belastung 
bedeutet eben nicht automatisch auch 

Kausalität respektive bedeutet in die-
sem Fall nicht, dass die Lehre deshalb 
die Ursache für allfällige psychische 
Belastungen ist.

Erkannte Herausforderungen gilt  
es genauer zu analysieren
Die Studienergebnisse machen zudem 
verschiedene Handlungsfelder sichtbar. 
So zeigt sich bei rund 30 Prozent der 
Lernenden nur ein geringes persönli-
ches Wachstum – darunter fallen etwa 
das Übernehmen von Verantwortung, 
der Erwerb neuer Kompetenzen sowie 
eine Zunahme von Ehrgeiz oder Inte- 
resse. Betroffen sind insbesondere Ju-
gendliche, die bereits mit einfachen 
oder mehrfachen Belastungen in die 
Berufsbildung starten. Nun gilt es, die 
Ergebnisse eingehender zu prüfen und 
je nach Zuständigkeit und Lernort ge-
eignete Massnahmen abzuleiten und 
umzusetzen. Als Wirtschaftsdachver-
band hat der Schweizerische Arbeit- 
geberband (SAV) die Ergebnisse bei-
spielsweise in seinen internen Gremien 
gespiegelt und die Branchen sensibi- 
lisiert, branchenspezifische Daten zu 
evaluieren und darauf basierend ge-
eignete Massnahmen umzusetzen. Je 
nach Lernenden- und Betriebsstruktur 
der Branche, werden andere Variablen 
entscheidend sein, um die Situation für 
die betroffenen Jugendlichen zu ver-
bessern. 

PSYCHISCHE GESUNDHEIT VON  
LERNENDEN: DIE BERUFSLEHRE BIETET 
GROSSE CHANCEN 
Die Mehrheit der Lernenden ist dank ihrer Ausbildung selbst- 
und verantwortungsbewusster sowie motivierter. Das zeigt  
eine im Juni 2025 veröffentlichte Studie von WorkMed. Gerade  
Jugendlichen mit schwierigen Startbedingungen bietet die 
Lehre wertvolle Orientierung und Stabilität. Gleichzeitig zeigt 
die Erhebung auch Herausforderungen auf, die es weiter  
zu verfolgen gilt. 

Nicole Meier, Ressortleiterin Bildung und berufliche Aus- und Weiterbildung  
Schweizerischer Arbeitgeberverband

1 https://workmed.ch/wp-content/uploads/bericht-studie-lernende-de.pdf 
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Gezielte Massnahmen statt  
pauschaler Forderungen
Im Zusammenhang mit diesen Studien- 
ergebnissen wurde auch immer wieder 
die Forderung nach mehr Ferien für Ler-
nende laut. Für den SAV ist klar, dass 
die Studienergebnisse nicht für solche 
politisch motivierten Forderungen miss- 
braucht werden dürfen. Der Nachweis 
ist nicht gegeben, dass zusätzliche  
Ferien pauschal für alle Lernenden eine 
Entlastung sind und die Ausbildungs-
bereitschaft der Betriebe darf nicht 
leichtfertig aufs Spiel gesetzt werden. 

Gerade leistungsschwächere Lernen-
de profitieren von einer Tagesstruktur 
sowie von mehr Zeit im Betrieb, um Ge-
lerntes umsetzen zu können und prak-
tische Erfahrung sammeln zu können. 
Sollten alle Lernenden mehr Ferien er-
halten, geraten gerade etwas Schwä-
chere zusätzlich unter Druck. Denn sie 
müssen in weniger Zeit dieselben Lern-
ziele erreichen, wie heute. Dies ist nicht 
erstrebenswert, denn die Lehre soll den 
Jugendlichen Stabilität, Orientierung 

und eine fundierte Ausbildung mit An-
schlussmöglichkeit in den Arbeitsmarkt 
ermöglichen. Je nach Jugendlichem oder 
auch Beruf, beziehungsweise Branche 
ist es hingegen möglich, freiwillig mehr 
Ferien anzubieten. Dies ist bereits heute 
aufgrund der Vertragsfreiheit möglich 
und wird auch von Arbeitgebern und 
Lernenden genutzt. Damit kann auf in-
dividuelle Bedürfnisse, Fähigkeiten und 
Möglichkeiten – sowohl auf Arbeitgeber- 
als auch auf Arbeitnehmerseite – ein-
gegangen werden. Eine staatlich ver-
ordnete pauschale Erhöhung hingegen 
ist abzulehnen. Nicht zuletzt auch, weil 
damit die Ausbildungskosten für die 
Betriebe ansteigen würden. Lehrstellen 
anzubieten ist kein Business-Modell, 
sollte aber ein Unternehmen auch nicht 
finanziell belasten. Gerade KMU könnten 
mit mehr (bezahlten) Ferien für Lernende 
weniger bereit sein, Lehrstellen anzu-
bieten, weil die Rechnung für sie unter 
dem Strich nicht mehr aufgeht. Ohne 
Betriebe aber, die Ausbildungsplätze zur 
Verfügung stellen, ist die Berufsbildung 
in Gefahr. 

Die Berufsbildung ist ein Erfolgs- 
modell – und soll es auch bleiben
Die Ergebnisse der eingangs erwähnten 
Workmed-Studie machen deutlich, wie 
wertvoll die Berufslehre für Jugendliche 
ist – gerade, weil sie Verantwortung för-
dert, Selbstvertrauen stärkt und wich-
tige Lebenskompetenzen vermittelt. Die 
Herausforderungen, die dabei sichtbar 
werden, sollen nicht als Kritik, sondern 
als Auftrag verstanden werden: gezielt 
dort hinzuschauen, wo junge Menschen 
stärker unterstützt werden müssen, und 
Massnahmen differenziert nach Bran-
che und individuellen Bedürfnissen um- 
zusetzen.

Statt pauschaler Lösungen wie «mehr 
Ferien» braucht es durchdachte, flexi-
ble Ansätze, die sowohl die Betriebe 
als auch die Lernenden stärken. Denn 
eine tragfähige, praxisnahe Ausbildung 
lebt von engagierten Betrieben und mo-
tivierten Lernenden. 

GRAFIK 1: VERÄNDERUNGEN SEIT LEHRBEGINN BEI DEN LERNENDEN. QUELLE: DARSTELLUNG SAV NACH WORKMED 2025.

Quelle: Schlegel, T., Pfister, C., Harhoff, D. & Backes-Gellner, U. (2022): Innovation effects of universities of
applied sciences: an assessment of regional heterogeneity. Journal of Technology Transfer. 47, 63–118.
https://doi.org/10.1007/s10961-020-09839-w
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LEISTUNGSWERTE

Check Your Chance erreichte  
mit seinen Mitgliederorganisationen  
nachstehende Leistungswerte:
01.10.2024 BIS 30.09.2025

Check Your Chance I  Jahresbericht 2025 I  Leistungswerte

KOSTEN 

CHF 3985.–

UNTERSTÜTZTE 
JUGENDLICHE 
16 805

UNTERSTÜTZTE JUGENDLICHE PRÄVENTION  
UND INTEGRATION (2025) 

ERFOLGS-
QUOTE78%EIN JAHR NACH AUSTRITT  
NICHT ALS ARBEITSLOS  
REGISTRIERT* 

DURCHSCHNITTLICHE KOSTEN PRO PERSON  
IN PRÄVENTION (2024)
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*	Dieser Wert beinhaltet alle Jugendlichen, welche bereits über 
eine AHV-Nummer verfügen und im Rahmen der Leistungsverein-
barung mit dem Staatssekretariat für Wirtschaft SECO präventiv 
betreut wurden (Daten-Zeitraum 01.10.2023-30.09.2024).

FÖRDERGELDER
4,5 3 MILLIONEN FRANKEN 

PRIVATE FÖRDERGELDER UND
1,5 MILLIONEN FRANKEN 
ÖFFENTLICHE FÖRDERGELDER 
FÜR PRÄVENTION

 MATCHING PRIVATER FÖRDERGELDER DURCH DAS  
STAATSSEKRETARIAT FÜR WIRTSCHAFT SECO  

SITUATIONEN
AM ÜBERGANG  
IN EINE  
BERUFSBILDUNG  
(ÜBERGANG I)

IN LEHRVERTRAGS-
AUFLÖSUNG
AM ÜBERGANG  
NACH ERFOLGTER  
BERUFSBILDUNG 
(ÜBERGANG II)

60%

9%
31%

ORGANISATIONEN 
ORGANISATIONEN IM  
GESAMTVERBUND11

GESCHLECHT
41%
59%
MÄNNLICHE TEILNEHMENDE

WEIBLICHE TEILNEHMENDE
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MITGLIEDERORGANISATIONEN

 	STIFTUNG DIE CHANCE  
	 STANDORT: RHEINECK I PRÄSENZ: AI I AR I GL I GR I 	
	 SG I TG I FÜRSTENTUM LIECHTENSTEIN

 	VEREIN IMPULSIS   
	 STANDORT: ZÜRICH I PRÄSENZ: BE I LU I SZ I TG I ZH

 	STIFTUNG IPT 
	 STANDORT: VEVEY I PRÄSENZ: AG I BE I BL I BS I  
	 FR I GE I JU I NE I TI I VD I VS I ZH

 	VEREIN NETZWERK LBV  
	 STANDORT: ZÜRICH I PRÄSENZ: FR I ZG I ZH

 	VEREIN LIFT  
	 STANDORT: BERN I PRÄSENZ: AG I AR I BE I BL I 	
	 FR I GE I GL I GR I LU I NE I OW I SG I SH I SO I SZ I 	
	 TG I TI I UR I VD I ZG I ZH 

Im Berichtsjahr haben sich die folgenden  
Institutionen als Mitglieder unseres Dachvereins 
gemeinsam gegen die Jugendarbeitslosigkeit 
engagiert:

 	STIFTUNG PRO JUVENTUTE   
	 STANDORT: ZÜRICH I PRÄSENZ: GANZE SCHWEIZ

 	ROCK YOUR LIFE!  
	 STANDORT: BERN I PRÄSENZ: BE I BL I BS I FR I GE I 	
	 GR I LU I NW I SG I TI I ZH

 	VEREIN NETZWERK SAH  
	 STANDORT: BERN I PRÄSENZ: FR I SH I TI

 	VEREIN YOUNG ENTERPRISE SWITZERLAND (YES)   
	 STANDORT: ZÜRICH I PRÄSENZ: GANZE SCHWEIZ
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Anzahl betreute Jugendliche 379

Anzahl Austritte 135

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Festanstellung 35

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Temporär-Anstellung 13

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in erste berufliche  
Ausbildung (EFZ- oder EBA-Lehre, etc.)

67

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in berufliche  
Weiterbildung

13

Erfolgsquote gemäss Stiftungszweck DIE CHANCE
QV-Jugendliche: 72 I davon QV bestanden: 68

94%

Durchschnittskosten pro betreute Person CHF 4000.–

Regionale Präsenz AI I AR I GL I GR I SG I  
TG I Fürstentum 
Liechtenstein

Kontakt: DIE CHANCE, Stiftung für Berufspraxis  
in der Ostschweiz, 9424 Rheineck
die-chance.ch 

ZAHLEN PRÄVENTION IM JAHR 2025

Die private Stiftung Die Chance engagiert sich seit 
über 25 Jahren erfolgreich in der Ostschweiz und im 
Fürstentum Liechtenstein für die Integration von 
Jugendlichen mit Unterstützungsbedarf in den ersten 
Arbeitsmarkt. Sie richtet sich an Jugendliche ab dem 
Oberstufenabschluss sowie an Lernende, deren Lehr- 
verhältnis bedroht ist oder bereits aufgelöst wurde. 
Diese jungen Menschen stehen vor besonderen Heraus-
forderungen, sei es aufgrund schulischer Leistungen, 
familiärer Schwierigkeiten oder ihres Migrationshinter-
grundes. Ziel ist es, Jugendlichen eine nachhaltige 
berufliche und gesellschaftliche Integration zu ermög-
lichen und dadurch einen wirksamen Beitrag gegen 
Jugendarbeitslosigkeit zu leisten.

Die Stiftung begleitet die Jugendlichen individuell, res- 
sourcenorientiert und praxisnah. Die Leistungen rei-
chen von Bewerbungs- und Jobcoaching, über Lern- 
und Situationscoaching, bis hin zu einer kontinuier- 
lichen Begleitung während der gesamten Lehrzeit. Bei 
Bedarf stehen die Fachpersonen den Jugendlichen 
auch bei der Suche nach einer Anschlusslösung zur 
Seite. 

Ein besonderes Merkmal des Programms ist die lang-
fristige, auf den individuellen Bedarf zugeschnittene 
Unterstützung. Die Betreuung wird situativ angepasst 
und erfolgt in enger Abstimmung mit den Jugendlichen. 
Diese individuelle Förderung ist entscheidend, um auch 
bei schwierigen Ausgangsbedingungen kleine, aber 
nachhaltige Fortschritte zu erzielen. Die Erfahrung 
zeigt, dass die intensivste Betreuung häufig in der 
Anfangsphase notwendig ist, bis die Jugendlichen den 
Lehrvertrag in Händen halten. Gerade bei Mehrfach-
problematiken oder instabiler mentaler Verfassung 
erfordert dies oft viel Durchhaltevermögen der Jugend-
lichen. 

Jeder kleine Fortschritt wird als Erfolg gewertet. Manch-
mal bedarf es mehr Zeit, bis die Jugendlichen die not-
wendige Reife, Stabilität und Willenskraft entwickeln, 
um im Berufsleben zu bestehen. Auch wenn einige 
Jugendliche vorzeitig aus dem Programm ausscheiden, 
sei es aufgrund eigener Fortschritte oder weil sie an 
geeignete Fachstellen weitervermittelt werden.

Die Stiftung sieht es als ihre Verantwortung, den Über-
gang in den Arbeitsmarkt so nachhaltig wie möglich 
zu gestalten. Ziel der Stiftung ist es, eine hohe Weiter-
beschäftigungsquote nach einem erfolgreichen Lehr-
abschluss zu erreichen. Da der Übergang in eine Fest- 
anstellung für viele zunehmend schwieriger wird, hat 
die Nachbetreuung in dieser Phase stark an Bedeu- 
tung gewonnen. Die Stiftung versteht diese Aufgabe 
als Investition nicht nur in die Zukunft der Jugendlichen, 
sondern auch in die Gesellschaft und die regionale 
Wirtschaft. 

Die Stiftung Die Chance leistet einen wertvollen Bei-
trag zur Prävention von Jugendarbeitslosigkeit und 
zur Bekämpfung des Fachkräftemangels. Ein erfolg-
reicher Lehrabschluss bildet das Fundament für bes-
sere berufliche Perspektiven. Dank der gezielten und 
langjährigen Unterstützung gelingt es Jugendlichen, 
trotz schwieriger Startbedingungen ihren Weg in die 
Berufswelt zu finden. Damit schafft die Stiftung Chan-
cen und Perspektiven, die auch über die einzelne Per-
son hinaus Wirkung entfalten.

STIFTUNG DIE CHANCE
PROGRAMM: INTEGRATION VON JUGENDLICHEN
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VEREIN IMPULSIS 
SEIT 28 JAHREN AN DER SEITE JUGENDLICHER BEIM BERUFSEINSTIEG 

IMPULSIS ist im Grossraum Zürich das Kompetenz-
zentrum für die berufliche Integration von Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen in herausfordernden
Lebenslagen. Mit vielfältigen Angeboten werden ihnen 
erfolgversprechende Perspektiven für einen gelunge-
nen Berufseinstieg eröffnet. Als gemeinnütziger Ver-
ein beschäftigt IMPULSIS rund 45 Fachleute, die sich 
beherzt für die Berufsintegration ihrer Teilnehmen-
den einsetzen. Viele stehen vor besonderen Heraus-
forderungen – sei es aufgrund schulischer Defizite, 
einer unsicheren sozialen Situation oder fehlender 
Orientierung im Berufswahlprozess. IMPULSIS legt 
grossen Wert auf den Aufbau einer vertrauensvollen 
Arbeitsbeziehung, um den Teilnehmenden bestmöglich 
bei ihrer beruflichen Entwicklung zu helfen. Das An-
gebot von IMPULSIS umfasst folgende Programme:

Berufsbildung+ unterstützt junge Menschen vor, wäh-
rend und nach der beruflichen Grundbildung (Vorleh-
ren, EBA und EFZ) individuell auf ihrem Weg in den  
1. Arbeitsmarkt. Das Angebot richtet sich speziell an 
15–25-Jährige mit körperlichen, sozialen oder psychi-
schen Einschränkungen, die von einer IV-Stelle unter-
stützt werden. Als Schnittstelle zu Ausbildungsbetrie-
ben, Berufsschulen sowie dem sozialen Umfeld steht 
IMPULSIS den Teilnehmenden eng zur Seite.  

BECO, das Berufseinstiegscoaching von IMPULSIS, 
richtet sich an Schülerinnen und Schüler der dritten 
Oberstufe sowie an arbeitslose Jugendliche und junge 
Erwachsene ohne Erstausbildung. Im Einzelcoaching 
zugewiesen von Schulen, RAV, Sozialdiensten und 
anderen Fachstellen werden die Jugendlichen auf dem 
Weg in eine Lehrstelle oder eine andere passende 
Anschlusslösung unterstützt.
 
NON-STOP ist ein Angebotsteil von BECO. Ein zentra-
ler Erfolgsfaktor des Programms ist die Begleitung ab 
der dritten Oberstufe mit Berufseinstiegscoaching 
und Lehrstellenmatching bis zum Ende des ersten 
Lehrjahres. Jugendliche aus sozial benachteiligten 
oder bildungsfernen Familien benötigen in diesem 
für sie besonders anspruchsvollen Übergang viel Un-
terstützung und Kontinuität.

Das Motivationssemester Einzeleinsatzplätze – SEMO 
EP richtet sich an 15- bis 24-Jährige, die nach Ab-
schluss der obligatorischen Schulzeit keine Lehrstelle 
gefunden oder eine Lehre abgebrochen haben. An 
einem Tag pro Woche besuchen die Teilnehmenden 
unsere Schule und werden im Coaching bei der Prak-

tikums- und Lehrstellensuche begleitet. An vier Tagen 
pro Woche arbeiten sie als Praktikantinnen und Prak-
tikanten in einem Betrieb des ersten Arbeitsmarktes.

Die SEMO GP Grafik oder Polytextil sind Motivations-
semester im Gruppenformat, das Schulabgängerinnen 
und -abgängern ohne Lehrstelle die Möglichkeit bie-
tet, ihre Fähigkeiten und Talente in den Bereichen 
Grafik, Medien und Digitales oder Textiles und Gestal-
terisches zu entwickeln. Beide Programme agieren 
in einem realen wirtschaftlichen Umfeld mit echten 
Aufträgen und schaffen so ein solides Fundament für 
die berufliche Zukunft der Jugendlichen. 

Die Startbahn, bietet Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen einen niederschwelligen Einstieg und in-
tensive, verbindliche und persönliche Unterstützung 
beim (Wieder-)Einstieg ins Berufsleben und – wenn 
gewünscht – auch während der Ausbildung. Die Zuwei-
sung erfolgt über Gemeinden, Jugendanwaltschaft oder 
über die Asylfürsorge. 

ZAHLEN PRÄVENTION IM JAHR 2025 
BB+, BECO, Startbahn

Anzahl durchgeführte Bewerbungstrainings 38 206 29

Anzahl betreute Jugendliche 103 211 36

Anzahl betreute Jugendliche in evaluierten Schulen 200

Anzahl Austritte 48 190 27

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Festanstellung 16 2

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in erste  
berufliche Ausbildung (EFZ- oder EBA-Lehre, etc.)

15 86 17

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Brückenangebot 45

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in ein Praktikum 5

Anzahl Teilnehmende mit anderer Anschlusslösung 2 9 7

Anzahl Teilnehmende ohne Anschlusslösung  
(RAV, Abbruch, etc.)

2 10 3

Anzahl Teilnehmende noch im Programm 54 21 9

Anzahl Teilnehmende Berufsbegleitung  
(NON-STOP 3. Oberstufe)

14

Anzahl Teilnehmende Ausbildungsbegleitung  
(NON-STOP 1. Lehrjahr)

5

Verbleib nach NON-STOP Programm 2. Lehrjahr 5

Erfolgsquote 69% 75% 89%

Durchschnittskosten pro betreute Person CHF 11 339.– CHF 2727.– CHF 18 491.–

Regionale Präsenz BE I LU I SZ I TG I ZH

Kontakt: IMPULSIS, 8005 Zürich
impulsis.ch
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STIFTUNG IPT
PROGRAMME: ZUKUNFT BERUFSBILDUNG UND JEUNES@WORK

Als gemeinnützige Organisation ist die Stiftung IPT seit 
53 Jahren in der beruflichen (Wieder-)Eingliederung 
von Personen mit Schwierigkeiten am Arbeitsmarkt 
aktiv. Seit 2008 bietet IPT spezifische Programme zur 
Eingliederung von Jugendlichen und jungen Erwach-
senen in die Arbeitswelt an. 

Die Stiftung IPT verfügt schweizweit über ein grosses 
Netzwerk mit rund 15 000 Partnerunternehmen. Mit 
diesen Unternehmen werden die Programmteilneh-
menden in Kontakt gebracht, so dass die Praktikums- 
und Stellensuche erleichtert wird. Insbesondere für 
Jugendliche und junge Erwachsene in Komplexsitua-
tionen erweisen sich diese Unternehmenskontakte 
als besonders wichtig, um eine Chance auf eine Stelle 
zu erhalten.

ZUKUNFT BERUFSBILDUNG
Jugendliche mit Mehrfachproblematiken haben ohne 
externe Unterstützung grössere Schwierigkeiten, den 
Einstieg in eine Ausbildung des ersten Arbeitsmark-
tes zu bewältigen. Diesen Jugendlichen zwischen  
15 und 29 Jahren, die aus unterschiedlichen Gründen 
keine Ausbildung beginnen oder diese nicht abschlies-
sen konnten, bietet IPT individualisierte Unterstützung 
an. Mit Hilfe von Individualcoaching, Counselling, Kurs-
modulen, Stützunterricht und Praktika oder Vorlehren 
werden die Programmteilnehmenden auf die Heraus-
forderungen der Arbeitswelt vorbereitet. Sie werden 
unterstützt, ein geeignetes Berufsziel zu definieren und 
eine passende Lehrstelle zu finden. Um potenzielle 
Schwierigkeiten vorzubeugen und einen Abbruch zu 
vermeiden werden die Lernenden bei Bedarf bis zum 
erfolgreichen Abschluss begleitet. Das Programm 
wurde 2010 erstmals im Wallis im Auftrag des Kantons 
lanciert; inzwischen wird es ebenfalls in den Kantonen 
Aargau, Basel, Bern, Freiburg, Jura, Neuenburg, Tessin 
und Zürich angeboten. 
  

JEUNES@WORK 
Trotz soliden beruflichen Kompetenzen aus der Aus-
bildung haben junge Berufseinsteigerinnen und -ein-
steiger teils Schwierigkeiten, ihr Berufsziel zu kon-
kretisieren, ihre Stärken im Rekrutierungsprozess 
hervorzuheben und den Kontakt mit den Arbeitge-
benden herzustellen. Sei es nach einer beruflichen 
Grundbildung (EFZ, EBA) oder nach einem Studium 
(Fachhochschule, Universität), Jeunes@Work beglei-
tet die jungen Menschen zwischen 18 und 29 Jahren 
durch Stärkung des Selbstmarketings sowie durch  
Netzwerkerweiterung bei der Suche nach einer ersten 
Stelle. Durch Individualcoaching, Gruppenmodule und 
Praktika werden die Teilnehmenden unterstützt, ihre 
Berufsziele klarer zu definieren, ihre Talente in einem 
überzeugenden Bewerbungsdossier und in Vorstel-
lungsgesprächen zu präsentieren, und sie lernen,  
ein berufliches Netzwerk aufzubauen. Jeunes@Work 
fungiert hier auch als Türöffner zu den Unternehmen. 
Dadurch wird der Karrierestart erleichtert und der  
Arbeitslosigkeit entgegengewirkt. Im Jahr 2008 wurde 
Jeunes@Work im Kanton Genf lanciert. Die Unterstüt-
zung wird inzwischen schweizweit an allen IPT-Stand-
orten angeboten und diente bereits über 10 000 jun-
gen Menschen, als Sprungbrett für den Einstieg in die 
Berufswelt. 

Anzahl betreute Jugendliche 1295

Anzahl Austritte 291

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Festanstellung 104

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Temporär-Anstellung 17

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in erste berufliche  
Ausbildung (EFZ- oder EBA-Lehre, etc.)

32

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in berufliche  
Weiterbildung

23

Anzahl Teilnehmende noch im Programm 152

Erfolgsquote 73.5%

Durchschnittskosten pro betreute Person CHF 3504.–

Regionale Präsenz AG I BE I BL I BS I  
FR I GE I JU I NE I TI I  
VD I VS I ZH

Kontakt: Stiftung IPT, 1800 Vevey
stiftung-ipt.ch I jeunesatwork.ch

ZAHLEN PRÄVENTION IM JAHR 2025
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STIFTUNG IPT
PROGRAMME: ZUKUNFT BERUFSBILDUNG, JEUNES@WORK

Als gemeinnützige Organisation ist die Stiftung IPT 
seit fast 50 Jahren in der beruflichen (Wieder-)Ein-
gliederung von Personen mit Schwierigkeiten am  
Arbeitsmarkt aktiv. Seit 2008 hat die Stiftung IPT 
zusätzliche Programme zur Eingliederung von Jugend- 
lichen und jungen Erwachsenen in die Arbeitswelt 
lanciert. Die Stiftung bietet eine individualisierte 
Begleitung für junge Erwachsene zwischen 15 und 
28 Jahren bei der Lehrstellensuche, dem erfolgrei-
chen Absolvieren einer Ausbildung sowie bei der  
Suche nach der ersten Stelle im Anschluss an den 
erfolgreichen Abschluss. Dafür verfügt die Stiftung 
IPT schweizweit über ein grosses Netzwerk mit rund 
15 000 Partnerunternehmen, was die Umsetzung von 
Praktika und die Stellensuche erleichtert.

ZUKUNFT BERUFSBILDUNG
Dieses Programm richtet sich an Jugendliche zwi-
schen 15 und 28 Jahren, welche aus unterschiedlichen 
Gründen keine Ausbildung abschliessen konnten. In 
den meisten Fällen handelt es sich um Jugendliche 
mit Mehrfachproblematiken, welche für den Einstieg 
in eine Ausbildung im ersten Arbeitsmarkt externe 
Unterstützung benötigen. Mit Hilfe von Individual-
coaching, Counselling, Kursmodulen, Stützunterricht 
und Praktika oder Vorlehren werden die Programm-
teilnehmenden auf die Herausforderungen der Arbeits-
welt vorbereitet. Sie werden unterstützt, ein geeigne-
tes Berufsziel zu definieren und eine passende Lehr- 
stelle zu finden. Während der Lehre werden die Teil-
nehmenden mit Supported Education begleitet, um 
potenziellen Schwierigkeiten vorzubeugen und einen 
Abbruch zu vermeiden. Die Begleitung dauert je nach 
Lehre und Unterstützungsbedarf durchschnittlich drei 
bis vier Jahre.

Das Programm wurde 2010 im Wallis als «Case Ma-
nagement Berufsbildung» im Auftrag des Kantons 
lanciert.  

2013 wurde im Kanton Freiburg ein Pilotprojekt als 
zweite Chance für die 20- bis 25-Jährigen gestartet 
und im Anschluss als ergänzende Massnahme zu den 
Brückenangeboten weitergeführt. 2017 folgte der 
Aufbau des Programms unter dem Namen «Zukunft
Berufsbildung» in der Deutschschweiz mit den Kan-
tonen Bern, Zürich und der beiden Basel. Seit 2019 
wird die Begleitung nun auch in der Region Jurabogen 
(Neuenburg, Jura, Berner Jura und Biel-Seeland) und 
im Tessin angeboten.
  

JEUNES@WORK 
Das Programm «Jeunes@Work» begleitet junge Men- 
schen zwischen 18 und 28 Jahren mit einem Ausbil-
dungsabschluss (EFZ, Hochschule, Universität; in der 
Deutschschweiz auch EBA im ersten Arbeitsmarkt), 
bei der Suche nach einer ersten Stelle. Trotz den soli-
den Kompetenzen aus der Ausbildung haben die jun-
gen Berufseinsteigerinnen und -einsteiger Schwierig-
keiten, ein Berufsziel zu formulieren und ihre Stärken 
im Rekrutierungsprozess hervorzuheben. Durch Indi-
vidualcoaching, Gruppenmodule und Praktika werden 
die Teilnehmenden unterstützt, ihre Berufsziele klarer 
zu definieren, ihre Talente in einem überzeugenden 
Bewerbungsdossier und in Vorstellungsgesprächen 
zu präsentieren, und sie lernen, ein berufliches Netz-
werk aufzubauen. Dadurch wird der Karrierestart  
erleichtert und der Jugendarbeitslosigkeit entgegen-
gewirkt.

2008 im Kanton Genf lanciert und seit 2010 in den 
Kantonen Waadt, Wallis, Neuenburg und Jura aktiv, 
wurde das Projekt 2016 ebenfalls in der Deutsch-
schweiz und dem Kanton Freiburg gestartet. 2017 
folgte die Lancierung von «Jeunes@Work» im Kanton 
Tessin.

  

Anzahl betreute Jugendliche 673

Anzahl Austritte 361

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Festanstellung 128

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Temporär-Anstellung 40

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in erste berufliche  
Ausbildung (Lehrstelle, etc.)

76

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in berufliche  
Weiterbildung

14

Erfolgsquote 71%

Noch im Programm mit/ohne Jobsupport 312

Durchschnittskosten pro betreute Person CHF 2881.–

Regionale Präsenz AG I BE I BL I BS I FR I 
GE I JU I NE I TI I VD I 
VS I ZH

Kontakt: Stiftung IPT, 1800 Vevey
stiftung-ipt.ch I jeunesatwork.ch

ZAHLEN PRÄVENTION IM JAHR 2019
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Check Your Chance I  Jahresbericht 2025 I  Mitgliederorganisationen

Netzwerk LBV ist ein Zusammenschluss von drei Lehr-
betriebsverbünden aus den Kantonen Freiburg, Zug 
und Zürich. Das Netzwerk LBV versteht sich als Part-
ner der Privatwirtschaft. Die gemeinsame Aufgabe ist 
die Förderung des beruflichen Nachwuchses, die Aus-
bildungsverantwortung wird geteilt. Demografische 
Entwicklungen und Trends führen dazu, dass das  
Angebot an Lehrstellen mancherorts höher ist als die 
Nachfrage. Hinzu kommt, dass die Berufsausbildung 
bei Jugendlichen an Prestige verloren hat. Umso wich-
tiger ist es, den beruflichen Nachwuchs proaktiv zu 
fördern.

Ausbildungswillige KMU können von den Dienstleis-
tungen eines Lehrbetriebsverbunds profitieren. Die 
Verbünde stehen in engem Kontakt mit den Volks-
schulen und rekrutieren geeignete Jugendliche für 
Lehrstellen in der Privatwirtschaft, wo diese erfolg-
reich ihre Ausbildung absolvieren. Die Betriebe wer-
den organisatorisch und administrativ entlastet, die 
Lernenden individuell und fachkundig begleitet.

Innerhalb des Vereins Check Your Chance ist das 
Netzwerk LBV mit einem Programm am sogenannten 
Übergang II vertreten. Zielgruppe sind jugendliche 
Lehrabgängerinnen und -abgänger. Die Arbeitslo-
senstatistik zeigt jeweils ab August klar, wie häufig 
Jugendliche in dieser Phase von Arbeitslosigkeit be-
troffen sind. 

VEREIN NETZWERK LBV
PARTNER IN DER BERUFLICHEN GRUNDBILDUNG

Die Programmteilnehmenden werden vor Lehrab-
schluss intensiv auf das Qualifikationsverfahren vor-
bereitet, um ihre Chancen auf einen erfolgreichen 
Abschluss zu fördern. Lernende, welche im Anschluss 
an ihre zweijährige berufliche Grundbildung EBA ihre 
Ausbildung fortsetzen möchten, erhalten ein profes-
sionelles Bewerbungscoaching und Unterstützung 
bei der Lehrstellensuche. Ein Job Coaching bis Ende 
der Probezeit ist garantiert. Lernende, welche den 
Einstieg ins Berufsleben suchen, profitieren von indivi-
dueller Beratung, einem professionellen Bewerbungs-
training und der guten Vernetzung mit Unternehmen 
diverser Branchen. Auch ihnen steht ein Job Coaching 
offen. Das individuell abgestützte Coaching gibt jun-
gen Berufseinsteigenden Sicherheit und hilft ihnen, 
erste Schritte im Berufsleben zu meistern. Poten-
zielle Arbeitgeber werden bei der Einarbeitung ent- 
lastet, sie profitieren von der Erfahrung und dem  
hohen Engagement der Jobcoaches der Lehrbetriebs-
verbünde.

Anzahl betreute Jugendliche 117

Anzahl Austritte 117

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Festanstellung 39

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Temporär-Anstellung 25

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in erste berufliche  
Ausbildung  (EFZ- oder EBA-Lehre, etc.)

11

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in berufliche Weiterbildung 9

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in ein Praktikum 2

Anzahl Teilnehmende mit anderer Lösung 15

Anzahl Teilnehmende ohne Anschlusslösung (RAV, Abbruch, etc.) 16

Erfolgsquote 91%

Durchschnittskosten pro betreute Person CHF 3288.–

Regionale Präsenz FR I ZG I ZH

Kontakt: Verein Netzwerk LBV, 8005 Zürich
netzwerk-lbv.ch

ZAHLEN PRÄVENTION IM JAHR 2025
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VEREIN LIFT
PROGRAMM: JUGENDPROJEKT LIFT

Das schweizweit aktive Programm «Jugendprojekt 
LIFT» wird vom nicht gewinnorientierten, konfessionell 
und politisch neutralen Verein LIFT mit Sitz in Bern 
koordiniert, begleitet und weiterentwickelt. 

Seit 2006 ist LIFT ein erprobtes und wirkungsvolles 
Integrations- und Präventionsprogramm für Jugend-
liche mit einer erschwerten Ausgangslage am Über-
gang von der Schule in den Beruf. LIFT setzt bereits 
ab der 7. Klasse der Volksschule ein und fördert die 
Integrationsfähigkeit von Jugendlichen zwischen 13 
und 15 Jahren mit frühen praktischen Erfahrungen in 
der Arbeitswelt. Zielgruppe sind Schülerinnen und 
Schüler ab der 7. bis in die 9. Klasse mit z. B. einem 
tieferen Schulniveau, belastetem sozialem Umfeld 
oder Migrationshintergrund. Das Ziel von LIFT ist, 
dass die teilnehmenden Jugendlichen direkt nach der 
obligatorischen Schulzeit in eine Berufsausbildung 
einsteigen damit möglichst kein weiterer Bedarf an 
Unterstützungsmassnahmen entsteht und eine spä-
tere Sozialhilfeabhängigkeit vermieden werden kann. 
Gemäss der jährlichen wissenschaftlichen Evaluation 
gelingt dies mit einer Erfolgsquote von um die 60% 
der an LIFT teilnehmenden Jugendlichen. 

Per Ende 2025 haben Schulen an 405 Standorten in 
allen drei Sprachregionen der Schweiz LIFT als eigene, 
lokale Projekte eingeführt. Sie arbeiten eng mit KMU- 
Betrieben in ihrer Region zusammen, um den teilneh- 
menden Schülerinnen und Schülern an sogenannten 
Wochenarbeitsplätze (WAP) erste, praktische Erfah- 
rungen in der Arbeitswelt zu ermöglichen und sie auf 
die Berufswahl vorzubereiten. An diesen mittlerweile 
über 5000 WAP in der ganzen Schweiz verrichten 
LIFT-Jugendliche wöchentlich während 2–3 Std. ein-
fache praktische Arbeiten gegen ein kleines Entgelt. 
Die teilnehmenden Jugendlichen werden von ihren 
Schulen mit Modulkursen zur Stärkung ihrer Sozial- 
und Selbstkompetenz auf diese Einsätze vorbereitet 
und dabei begleitet. 

Die Geschäftsstelle LIFT in Bern koordiniert die nationa-
len Aktivitäten und LIFT-Teams in den verschiedenen 
Regionen der Schweiz und unterstützt und begleitet 
die teilnehmenden Schulen bei der Ein- und Durchfüh-
rung der lokalen LIFT-Projekte. In Ausbildungskursen 
und Netzwerktreffen können die LIFT-Schulen vom ge- 
sammelten Know-how und dem Austausch unterein-
ander profitieren. Die kontinuierlich weiterentwickel-
ten Arbeitsinstrumente und Vorlagen für die Modulkurse 
sowie für die Akquisition und Begleitung der WAP wer-
den den Schulen unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

Im Jahr 2025 hat LIFT weitere Schritte zur langfristi-
gen Sicherung und Weiterentwicklung des Programms 
unternommen. Im Zentrum stand die Qualitätssiche-
rung und wir haben die direkten Kontakte mit allen 
LIFT-Schulen verstärkt. So wurden auch die Netzwerk-
treffen in allen Regionen ausgebaut und neue Ange-
bote für die Projekt-Teams der Schulen entwickelt.  Auch 
die Weiterentwicklung des LIFT-Tools wurde angegan-
gen: Die bisherige Lösung wird überarbeitet, um die 
Anwendung für Schulen noch nutzerfreundlicher und 
intuitiver zu gestalten. Damit soll die Zusammenarbeit 
mit den lokalen Partnern erleichtert und die Qualität 
der Umsetzung vor Ort langfristig gesichert werden.

Anhaltendes Thema ist und bleibt das Fundraising zur 
Finanzierung unserer Aktivitäten. Ziel ist es, zusätzli-
che Mittel zu erschliessen und damit die Finanzierung 
des Programms langfristig zu stärken, sodass auch 
künftig möglichst vielen Jugendliche davon profitieren 
können. Unabhängig davon konnten Verträge mit lang-
jährigen Finanzpartnern – wie dem Kanton Zürich – 
verlängert werden. Dies trägt wesentlich zur Planungs-
sicherheit bei und unterstreicht das Vertrauen in die 
Wirkung von LIFT.

Im Frühling haben wir unseren neuen Web-Auftritt 
lanciert und unsere neue Website online gestellt. Wir 
freuen uns seit dem über eine noch regere Kontaktauf-
nahme und Bestellung unserer Materialien. Als Teil 
der Kommunikationsmassnahmen nahm LIFT auch an 
den SwissSkills teil – den Schweizer Berufsmeister-
schaften, die als bedeutendes Schaufenster des dua- 
len Bildungssystems gelten.

Anzahl betreute Jugendliche 4378

Anzahl betreute Jugendliche in evaluierten Schulen 1586

Anzahl Austritte 317

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in erste berufliche  
Ausbildung (EFZ- oder EBA-Lehre, etc.)

825

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Brückenangebot 273

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Praktikum 50

Anzahl Teilnehmende mit anderer Anschlusslösung 92

Anzahl Teilnehmende ohne Anschlusslösung (RAV, Abbruch, etc.) 0

Erfolgsquote (nahtloser Lehrbeginn nach Volksschulabschluss) 66,5%

Durchschnittskosten pro betreute Person CHF 1700.–1

Regionale Präsenz AG I AR I BE I BL I 
FR I GE I GL I GR I 
LU I NE I OW I SG I 
SH I SO I SZ I TG I TI 
UR I VD I ZG I ZH

Kontakt: Verein LIFT, 3013 Bern
jugendprojekt-lift.ch

ZAHLEN PRÄVENTION IM JAHR 2025

1 Davon sind CHF 300.– Kosten der Organisation LIFT
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STIFTUNG PRO JUVENTUTE
PROGRAMM: ÜBERGANG SCHULE – BERUF 

Als grösste Organisation für Kinder und Jugendliche in 
der Schweiz stärkt und befähigt Pro Juventute Kinder, 
Jugendliche und ihre Eltern, damit es eine erfüllte Kind-
heit und ein selbstbestimmtes, verantwortungsbewuss-
tes Aufwachsen für jedes Kind in der Schweiz gibt.

Ein wichtiger Schwerpunkt der Stiftung ist das Thema 
Übergang Schule – Beruf. Das duale Ausbildungssystem 
der Schweiz gilt als Erfolg. Der Grossteil der Jugendli-
chen in der Schweiz absolviert eine Lehre in einem Be-
trieb und besucht die Berufsschule. Der Übergang von 
der Schule in den Beruf stellt für die Jugendlichen eine 
grosse Veränderung dar, die mit Herausforderungen 
verbunden ist. Pro Juventute unterstützt die Jugend-
lichen mit verschiedenen Angeboten. 

Mit dem Angebot «Beratung & Hilfe 147 | Wir sind für 
dich da» bietet Pro Juventute den Jugendlichen rund 
um die Uhr persönliche Unterstützung bei Fragen rund 
um das Thema Ausbildung und Berufseintritt.
 
Die Berufswelt befindet sich im Wandel. Verschiedene 
Kompetenzen wie digitale oder soziale Fähigkeiten 
sind gefragt. Wir richten unsere Angebote so aus, dass 
diese neuen Kompetenzen gefördert werden. 

Den Bezugspersonen von Jugendlichen steht bei Fragen 
die Elternberatung von Pro Juventute zur Verfügung. 

Zudem stärkt Pro Juventute die Bewerbungskompe-
tenzen der Jugendlichen am Übertritt von der Sekun-
darstufe in die Berufslehre mithilfe von Bewerbungs-
trainings und dem Zusatzangebot «Telefonieren üben 
mit einem Lehrbetrieb». Im Tessin werden die Jugend-
lichen mit kantonalen Angeboten wie das Progetto 
Mentoring unterstützt und begleitet. In der West-
schweiz geschieht dies mit dem Angebot von Futur Pro. 
   

BEWERBUNGSTRAINING
Das ausgedruckte Bewerbungsdossier auf dem Tisch, 
eine Person gegenüber, die Fragen dazu stellt: Im An-
gebot «Bewerbungstraining» simuliert Pro Juventute 
ein Bewerbungsgespräch mit Jugendlichen und setzt 
sich so dafür ein, dass Oberstufenschülerinnen und 
Oberstufenschüler zusätzliche Unterstützung auf dem 
Weg zur Lehrstelle erhalten. Jugendliche erhalten 
schweizweit die Chance, ihre Bewerbungskompetenzen 
zu verbessern, was ihre Chance auf eine passende 
Lehrstelle erhöht. Das Angebot ist für Schulen kosten-
los und richtet sich ausschliesslich an Klassen mit 
Niveau auf Grundanforderung (regionsabhängig z. B. 
Real, Niveau C oder Niveau A) des 8. bis 10. Schul-

jahrs. Das «Bewerbungstraining» dauert einen gan-
zen Tag. Es engagieren sich berufserfahrene Freiwil-
lige, die sich mit Bewerbungsprozessen auskennen. 
Mit jeder Schülerin und jedem Schüler führen die 
Freiwilligen ein Einzelgespräch durch. Damit wird ein 
Bewerbungsgespräch geübt, anschliessend gibt es 
eine Rückmeldung der Profis und die Jugendlichen 
erhalten Tipps und Tricks zu ihren Bewerbungsunter-
lagen. Zusätzlich erhält die Klassenlehrperson diffe-
renzierte Rückmeldungen der Freiwilligen und kann 
auf dieser Basis mit den Jugendlichen weiter daran 
arbeiten, damit sie eine ihren Fähigkeiten und Wün-
schen entsprechende Anschlusslösung finden. Seit 
dem Jahr 2022 kann das Zusatzangebot «Telefonieren 
üben mit einem Lehrbetrieb» gebucht werden. Hier 
wird mit Volunteers ein Telefonat mit einem Lehrbetrieb 
simuliert, um die Gesprächsführungskompetenzen am 
Telefon zu üben. 

Pro Juventute bietet das «Bewerbungstraining» in der 
ganzen Schweiz auf Deutsch, Französisch und Italie-
nisch an. 

ZAHLEN PRÄVENTION IM JAHR 2025

Anzahl durchgeführte Bewerbungstrainings  
(125 D-CH I 110 F-CH I 16 I-CH) 

251 

Anzahl Jugendliche (1932 D-CH I 2749 F-CH I 349 I-CH) 5030

Anzahl Freiwilligen-Einsätze durch Fachpersonen	 909

Durchschnittsalter pro Schülerin/Schüler 14

Durchschnittskosten pro Bewerbungstraining CHF 2200.–

Regionale Präsenz Ganze Schweiz

BEWERBUNGSTRAINING

Anzahl durchgeführte Bewerbungstrainings  
(3 D-CH I 36 F-CH I 0 I-CH) 

39 

Anzahl Jugendliche (117 D-CH I 930 F-CH I 0 I-CH) 1047

Anzahl Freiwilligen-Einsätze durch Fachpersonen	 161

Durchschnittsalter pro Schülerin/Schüler 14

Durchschnittskosten pro Bewerbungstraining CHF 35.–

Regionale Präsenz Ganze Schweiz

Kontakt: Stiftung Pro Juventute, 8050 Zürich
projuventute.ch

TELEFONIEREN ÜBEN MIT LEHRBETRIEB
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Als gemeinnützige Mentoring-Organisation unterstützt 
ROCK YOUR LIFE! (RYL!) Schülerinnen und Schüler 
mit Unterstützungsbedarf und junge Menschen mit 
Fluchterfahrung dabei, einen Platz in unserer Gesell-
schaft zu finden, Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten 
zu gewinnen und den Einstieg in die Arbeitswelt zu 
schaffen. 

RYL! ist an neun Standorten in der Schweiz tätig und 
durch Standortvereine sowie den engen Kontakt zu 
Fachpartnerinnen und -partnern lokal verankert. Ge-
meinsam setzen wir uns für mehr Chancen- und Bil-
dungsgerechtigkeit ein. Damit leisten wir einen wich-
tigen Beitrag zum gesellschaftlichen Zusammenhalt 
und zu mehr sozialer und beruflicher Teilhabe von jun-
gen Menschen in der Schweiz.

MENTORING-PROGRAMM FÜR JUGENDLICHE 
MIT UNTERSTÜTZUNGSBEDARF
Das 1:1-Mentoring von RYL! für benachteiligte Jugend-
liche fördert diese beim Aufbau von Selbstwirksamkeit 
und Sozialkompetenzen und bei der Erreichung eines 
positiven Etappenziels auf dem Weg in eine berufliche 
Grundbildung. Das Programm richtet sich gezielt an 
die Schülerinnen und Schüler im 8. und 9. Schuljahr 
mit dem grössten Bedarf. Die freiwillig engagierten 
Mentorinnen und Mentoren begleiten die Mentees 
während einem Jahr individuell und durch ergänzen-
de thematische Trainings bei der Berufswahl. Als Ver-
trauensperson unterstützen sie die Jugendlichen 
bedarfsorientiert und individuell. 

ROCK YOUR LIFE!
PROGRAMM: MENTORING FÜR JUGENDLICHE – FÜR EINEN  
ERFOLGREICHEN ÜBERGANG VON DER SCHULE IN DEN BERUF

BEDEUTUNG VON MENTORING
Das etablierte Mentoring-Programm wird von RYL! 
seit über einem Jahrzehnt in der Schweiz umgesetzt. 
Extern wurde die Wirksamkeit des Programms für 
Schülerinnen und Schüler in einer fünfjährigen Lang-
zeitstudie durch das IFO Institut bestätigt: «Mento-
ring verbessert die Arbeitsmarktchancen von stark 
benachteiligten Jugendlichen» (ifo, 2021). Das Men-
toring-Programm für junge Menschen mit Fluchter-
fahrung wurde von der Hochschule für Soziale Arbeit 
Fribourg evaluiert (HETS, 2024). Die Ergebnisse zeigen 
ein gestiegenes Selbstvertrauen der Jugendlichen so- 
wie Fortschritte in Sprache, Integration und Berufs- 
orientierung. Mentoring bietet somit eine effektive 
Unterstützungsform, um die vielfältigen Herausfor-
derungen dieser jungen Menschen zu adressieren.

Anzahl betreute Jugendliche 270

Anzahl Austritte 136

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Festanstellung 2

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in erste berufliche  
Ausbildung (EFZ- oder EBA-Lehre, etc.)

60

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Brückenangebot 27

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in berufliche Weiterbildung 0

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in ein Praktikum 1

Anzahl Teilnehmende mit anderer Anschlusslösung 20

Anzahl Teilnehmende ohne Anschlusslösung (RAV, Abbruch, etc.) 26

Anzahl Teilnehmende noch im Programm 134

Erfolgsquote 68%

Durchschnittskosten pro betreute Person CHF 3677.–

Regionale Präsenz BE I BL I BS I FR I 
GE I GR I LU I NW I 
SG I TI I ZH

Kontakt: ROCK YOUR LIFE! Schweiz GmbH, 3011 Bern
rockyourlife.org

ZAHLEN PRÄVENTION IM JAHR 2025
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VEREIN NETZWERK SAH 
PROGRAMM: PRÄVENTION VON JUGENDARBEITSLOSIGKEIT

Das Schweizerische Arbeiterhilfswerk SAH ist ein par-
teipolitisch und konfessionell unabhängiges Hilfswerk. 
Es unterstützt Menschen bei der sozialen und berufli-
chen Integration. Stellensuchenden, Migrantinnen und 
Migranten sowie Asylsuchenden bietet das SAH Bera-
tung, Bildung und Arbeitsvermittlung an. Zehn selb-
ständige SAH-Regionalvereine mit rund 850 Mitarbei-
tenden sind in 18 Kantonen und 37 Städten der Schweiz 
tätig. Das SAH bietet zahlreiche kostenlose Angebote 
zur Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit an. Die 
Angebote werden von Stiftungen und vom SECO un-
terstützt. 
 

CT2 – COACHING TRANSFAIR 2 
Junge Erwachsene zwischen 18 und 30 Jahren wer-
den vom SAH Schaffhausen sowie SOS Ticino beim 
Übergang von der Lehre oder dem Studium zum Be-
rufseinstieg mit einem professionellen Job Coaching 
unterstützt. Durch eine individuelle Standortbestim-
mung und geeignete Bewerbungsstrategien gelingt 
der Berufseinstieg. Arbeitgeberkontakte werden aktiv 
gepflegt. Durchschnittlich 80% der Teilnehmenden 
finden eine Anschlusslösung in Form einer Festan- 
stellung oder eines bezahlten Praktikums.
 

ACCOMPA  
Über das Angebot Accompa werden junge Flüchtlinge 
mit einem erhöhten Unterstützungsbedarf während 
ihrer Vorlehre oder Lehre vom SAH Schaffhausen ge- 
zielt begleitet. Die Fachpersonen wirken als Binde-
glied zwischen Auszubildenden, Lehrbetrieben, Berufs-
schulen und Betreuung. Ziel ist es, junge Flüchtlinge 
während dieser wichtigen Zeit zu begleiten, damit sie 
ihre Ausbildung erfolgreich abschliessen können. 
 

VIP – VERS UNE INSERTION  
PROFESSIONNELLE 

Seit Januar 2020 werden Jugendliche und junge Er- 
wachsene zwischen 18 und 25 Jahren ohne Erstaus- 
bildung auf den Berufseinstieg vorbereitet. Durch 
Arbeitstrainings erhalten die Teilnehmenden einen ver-
tieften Einblick in die Anforderungen verschiedener 
Berufe in den internen Werkstätten oder im Verkauf 
von selbsthergestellten Produkten im Laden des OSEO 
Fribourg. Die Massnahme ergänzt das Programm 
«Zukunft Berufsbildung» für 20- bis 25-Jährige der 
Stiftung IPT, welches seit 2013 im Kanton Freiburg 
etabliert ist.   

Anzahl betreute junge Erwachsene 140

Anzahl Austritte 138

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Festanstellung 20

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Temporär-Anstellung 12

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in erste  
berufliche Ausbildung (EFZ- oder EBA-Lehre, etc.)

8

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in ein Praktikum oder 
Weiterbildung

44

Anzahl Teilnehmende mit anderer Anschlusslösung 30

Anzahl Teilnehmende ohne Anschlusslösung (RAV, Abbruch, etc.) 26

Anzahl Teilnehmende noch im Programm 112

Erfolgsquote 81%

Durchschnittskosten pro betreute Person CHF 2693.–

Regionale Präsenz SH I TI

ZAHLEN PRÄVENTION IM JAHR 2025 
CT2 (SH, TI)

Anzahl betreute junge Erwachsene 45 148

Anzahl Austritte 31 58

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Festanstellung 1 22

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in Temporär-Anstellung 1 0

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in erste  
berufliche Ausbildung (EFZ- oder EBA-Lehre, etc.)

2 5

Anzahl Teilnehmende mit Übertritt in ein  
Praktikum / anderer Anschlusslösung

27 107

Anzahl Teilnehmende ohne Anschlusslösung  
(RAV, Abbruch, etc.)

14 14

Anzahl Teilnehmende noch im Programm 17 44

Erfolgsquote 55% 76%

Durchschnittskosten pro betreute Person in CHF 10268.– 2240.–

Regionale Präsenz FR SH

VIP (FR), ACCOMPA (SH)

Kontakt: SAH Schweiz, 3011 Bern
sah-schweiz.ch
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VEREIN YOUNG ENTERPRISE  
SWITZERLAND (YES) 
PROGRAMM: FIT FÜR DIE WIRTSCHAFT 

Young Enterprise Switzerland (YES) ist eine unab-
hängige Non-Profit Organisation, die Brücken zwi-
schen Schulen, Wirtschaft und Gesellschaft baut. Der 
Verein ermöglicht Kindern und Jugendlichen, gesell-
schaftliche Zusammenhänge zu erkennen, die Wirt-
schaft zu verstehen und zu erleben, Verantwortung 
zu übernehmen und sich eine fundierte Meinung zu 
bilden. Gemeinsam mit Partnern aus Schulen, Unter-
nehmungen und Verwaltungen werden praxisnahe Pro-
gramme für die Primarstufe bis zur Sekundarstufe II 
entwickelt und angeboten. Kinder und Jugendliche 
entdecken so ihre Potenziale, vernetzen sich und fin-
den ihre künftige Rolle in der Arbeitswelt.

Das Programm Fit für die Wirtschaft behandelt The-
menkreise, mit denen Schülerinnen und Schüler des 
7. bis 10. Schuljahres in ihrem Alltag konfrontiert 
werden. Es ist modular aufgebaut, sodass Schwer-
punkte – je nach Interesse – auf Grundzüge der Wirt-
schaft, den Bewerbungsprozess oder den Umgang 
mit Geld gelegt werden können. Diese Module werden 
von Volunteers aus der Wirtschaft im Auftrag von YES 
durchgeführt.

 
BEWERBUNGSPROZESS
Das Modul Bewerbungsprozess ergänzt den Schulunter-
richt zur Berufswahl und Lehrstellensuche. Volunteers 
besprechen mit den Jugendlichen zentrale Aspekte 
der Stellensuche, überprüfen Bewerbungsunterlagen 
und geben Tipps zur Optimierung. Ein realitätsnahes 
Bewerbungsgespräch mit unmittelbarem Feedback 
bildet den Kern des Trainings. So gewinnen die Jugend-
lichen Sicherheit und erhöhen ihre Chancen auf eine 
Lehrstelle. Die Lehrperson erhält von den Volunteers 
spezifische Rückmeldungen zu einzelnen Jugendli-
chen, damit sie ihre Schülerinnen und Schüler im 
weiteren Verlauf des Schulbetriebs optimal betreuen 
kann. Die Trainings können vor Ort oder online statt-
finden und werden durch optionale E-Learning-Ange- 
bote ergänzt.

Ende 2024 konnte YES mit dem Projekt Check Your 
CV den Förderwettbewerb von Check Your Chance 
gewinnen und damit ein wertvolles Projekt umsetzen. 
Jugendliche erhalten künftig noch gezielter Unter-
stützung in der Vorbereitung auf ihre Stellensuche. 
Ziel ist es, den Bewerbungsprozess so einfach und 
zugänglich wie möglich zu gestalten – ganz unab-
hängig davon, wie viel Unterstützung oder Ressour-
cen jemand sonst, von der Schule oder von zuhause, 
zur Verfügung hat. Gemeinsam mit gateway.one ent-
steht ein niederschwelliges Online-Angebot, bei dem 
Jugendliche unkompliziert einen Termin mit einer 
freiwilligen Fachperson buchen können. Dort lassen 
sie ihre Unterlagen prüfen, erhalten persönliches Feed- 
back oder üben ein Bewerbungsgespräch.

Anzahl durchgeführte Bewerbungstrainings  
(138 D-CH I 21 F-CH I 0 I-CH ) 

159

Anzahl Jugendliche (2858 D-CH I 748 F-CH I 0 I-CH) 3606

Anzahl Freiwilligen-Einsätze durch Fachpersonen	 159

Durchschnittsalter pro Schülerin/Schüler 14

Durchschnittskosten pro Schulklasse CHF 1200.–

Regionale Präsenz Ganze Schweiz

Kontakt: Young Enterprise Switzerland (YES), 8952 Schlieren
yes.swiss

ZAHLEN PRÄVENTION IM JAHR 2025
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FÖRDERPARTNER UND UNTERSTÜTZER

WEITERE UNTERSTÜTZER

• 	Avenir Consulting AG I Zürich
• 	Beat Baschung Fotografie I Dietikon
• 	Beisheim Stiftung I Baar
• 	Berlinger & Co. AG I Ganterschwil
• 	Berner Generationenhaus I Bern
• 	Bühler AG I Uzwil
•	 Burckhardt Compression AG I  

Winterthur
• 	Careum I Zürich
• 	Casinotheater Winterthur AG I  

Winterthur
• 	Charles Nguela I Muttenz
• 	Convida AG I Frauenfeld
• 	Corisol Holding AG I Zug
• 	Druckzentrum AG I Stallikon
• 	ELIGENDO AG I Zürich
• 	ElternMagazin Fritz+Fränzi I Zürich
• 	Ernst Göhner Stiftung I Zug
• 	ETH juniors I Zürich
• 	Fundraising Massaro GmbH I Zürich
• 	gateway.one I Bern
• 	Gemeinde Herrliberg I Herrliberg
• 	Gribi AG Belp I Belp
• 	Hanesco AG I Pfäffikon SZ
• 	Hans Jürg Angst Fürsorge- und  

Wohlfahrtsstiftung I Pfäffikon SZ
• 	Hirschmann Stiftung I Zug
• 	Huber+Suhner AG I Pfäffikon ZH
• 	iAccess Partners I Baar
• 	Ingenieurbüro K. Vogt AG I St. Gallen
• 	Kessler & Co AG I Zürich
• 	Kistler Instrumente AG I Winterthur
• 	KPMG Schweiz I Zürich
• 	Magazine zum Globus AG I Zürich
• 	m.a.g. management consulting I Zürich
• 	Mediad GmbH I Altstätten
• 	Minerva Stiftung I Lugano

Mehrere gemeinnützige Stiftungen haben unsere Mitgliederorganisationen  
finanziell direkt unterstützt. Auch ihnen sprechen wir unseren grossen  
Dank aus.

Wir stellen in unserem Jahresbericht jeweils zwei begleitete Jugendliche  
und ihre Berufe vor. Ein spezielles Dankeschön geht an Yona Zingila  
und Fatima Rizaie sowie an ihre Vorgesetzten und deren Arbeitgeber,  
welche uns einen Einblick in ihren Berufsalltag gewährt haben.

Wir danken sämtlichen Unterstützerinnen und  
Unterstützern herzlich für ihren grosszügigen Beitrag 
im Jahr 2025:
	

• 	Münch Management and Consulting I 
Ennetbaden

• 	Nachhall Visuelle Gestaltung I Zürich
• 	Neologic AG I Aesch
• 	Nik Hartmann I Buonas
• 	Nina Ray I Jona
• 	Novertur International SA I Morges
• 	Payrexx AG I Thun
• 	Reformierte Kirche I Uitikon-Waldegg
• 	Schai Content Strategen I St. Gallen
• 	Schweiter Technologies AG I  

Steinhausen
• 	Schweizerische Koordinationsstelle für 

Bildungsforschung I Aarau
• 	Schweizerische Post AG I Bern
• 	SFS Group AG I Heerbrugg
• 	Sophie und Karl Binding Stiftung I Basel
• 	Stiftung «Perspektiven» von Swiss Life I  

Zürich
• 	SVC Stiftung für das Unternehmertum I 

Stettlen
• 	SVC Swiss Venture Club I Stettlen
• 	Swiss Re Management Ltd I Zürich
• 	SwissSkills I Bern
• 	Thaler Immobilien AG I Winterthur
• 	Trigema AG I Zürich
• 	Überblick AG I Wollerau
• 	Valère Consulting AG I Zürich
• 	Vetropack Holding AG I Bülach
• 	Walter B. Kielholz Foundation I Zürich
• 	Wasinger Media House GmbH I  

Schlieren
• 	Websamurai AG I Aarau
• 	Wenger Vieli AG I Zürich
• 	xcg executive consulting group ag I 

Zürich
• 	Xplena AG I Schaffhausen

PLATIN-PARTNER

GOLD-PARTNER

 

SILBER-PARTNER

TAW Holding AG
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PORTRAIT FÖRDERPARTNER 
ZÜRCHER KANTONALBANK

Die Zürcher Kantonalbank (ZKB) unterstützt Check Your Chance 
seit mehreren Jahren finanziell. So hat die Bank im Rahmen 
ihres 150-Jahre-Jubiläums die Begleitung von 150 Jugendlichen 
im Kanton Zürich finanziert. Ab 2025 trägt die ZKB auch im 
Kreis der Förderpartner zur nachhaltigen Weiterführung von 
Check Your Chance bei.

ZÜRCHER KANTONALBANK
Die Zürcher Kantonalbank ist Marktfüh-
rerin im Wirtschaftsraum Zürich und 
die zweitgrösste Universalbank des 
Landes mit internationaler Vernetzung. 
Sie ist eine selbständige öffentlich- 
rechtliche Anstalt des Kantons Zürich 
und wird von den Ratingagenturen 
Standard & Poor’s, Moody’s und Fitch 
mit der Bestnote (AAA bzw. Aaa) einge-
stuft. Mit über 6600 Mitarbeitenden 
bietet die Zürcher Kantonalbank ihren 
Kundinnen und Kunden eine umfassende 
Produkt- und Dienstleistungspalette. 
Zu den Kerngeschäften der Bank zählen 
das Finanzierungsgeschäft, das Vermö-
gensverwaltungsgeschäft, der Handel 
und der Kapitalmarkt sowie das Passiv-, 
Zahlungsverkehrs- und Kartengeschäft. 
Die Zürcher Kantonalbank bietet ihrer 
Kundschaft und ihren Vertriebspart-
nern umfassende Produkte und Dienst-
leistungen im Anlage- und Vorsorgebe-
reich an.

Wie engagiert sich die ZKB für eine tiefe Jugendarbeitslosigkeit?
Die ZKB engagiert sich hierfür auf mehreren Ebenen: Einerseits sind wir mit über 
400 Ausbildungsplätzen eine der grössten Ausbildungsstätten im Kanton Zürich. 
Andererseits setzen wir uns mit diversen Sponsoring-Aktivitäten im Bereich der 
Berufsbildung ein; zum Beispiel für die Berufsmesse Zürich. Unser jüngstes 
Engagement ist die Förderpartnerschaft bei Check Your Chance. 

Welche Herausforderungen müssen Jugendliche heutzutage beim  
Berufseinstieg bewältigen?
Jugendliche stehen vor einer schwierigen Entscheidung; sie müssen sich in 
jungen Jahren aus einer Vielzahl von Möglichkeiten für eine berufliche Weichen-
stellung mit langfristigen Konsequenzen und damit gleichzeitig gegen andere 
Optionen entscheiden. Hinzu kommen hohe Anforderungen von Lehrbetrieben 
und eine starke Konkurrenz, gerade in beliebten Berufen. Wer keine starke 
Unterstützung im Umfeld hat, hat es deutlich schwerer. Verantwortungsvolle 
Unternehmen müssen dafür Orientierung bieten.

Weshalb ist eine tiefe Jugendarbeitslosigkeit für die ZKB ein wichtiges Anliegen? 
Unser Engagement widerspiegelt unsere unternehmerische Gesamtverantwortung. 
Wir handeln gemäss unseres gesetzlichen Leistungsauftrags und tragen unter 
anderem dazu bei, wirtschaftliche und soziale Aufgaben im Kanton Zürich  
zu lösen. Die hohe Beschäftigung, gerade auch von jungen Menschen, schafft 
nachhaltige Perspektiven. Auch damit tragen wir zur langfristigen Förderung  
des Zürcherischen Arbeits- und Bildungsplatzes bei.

Welchen Beitrag leistet die ZKB konkret bei der Berufsbildung?
Jedes Jahr erlangen Jugendliche bei der ZKB ihren Lehrabschluss. Letztes Jahr 
waren es 77 KV-Lernende und 13 IT-Lernende. 46 davon erlangten zusätzlich  
die Berufsmaturität. Neben der Ausbildung von Lernenden bieten wir Praktika 
sowie Traineeprogramme für Absolventinnen und Absolventen von Hoch-, 
Fach- oder Mittelschulen wie auch Lehrabgängerinnen und Lehrabgänger an. 
Zudem investieren wir kontinuierlich in die Weiterbildung unserer Mitarbeitenden. 
2024 waren es 12,3 Millionen Franken. Und schliesslich ist die ZKB seit Jahren 
Hauptsponsorin der Berufsmesse Zürich, womit wir Jugendlichen eine wertvolle 
Hilfe bei ihrer Berufswahl bieten.  

Wie viele Lernende bleiben nach dem Abschluss der Lehre bei der Bank 
beschäftigt?
Es ist uns ein grosses Anliegen, unseren Mitarbeitenden nach ihrem Lehrab-
schluss eine Weiterbeschäftigung in der Bank zu bieten. Im Jahr 2024 setzten 
wie in den Vorjahren über 95% der Lehrabsolventinnen und Lehrabsolventen  
ihre Karriere bei der ZKB fort. 

Dr. Jörg Müller-Ganz, Präsident des 
Bankrats der Zürcher Kantonalbank
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GÖNNERANLASS

Der achte Gönneranlass von Check Your Chance war auch in  
diesem Jahr ein Highlight. Rund 200 Gäste kamen im Casinotheater 
Winterthur zu einem unterhaltsamen Abend zusammen. Zwei  
Jugendliche schilderten ihre bewegenden Erlebnisse und erzählten 
von der Unterstützung, die sie durch die Programme der Mitglieder-
organisationen erfahren haben. Zwei langjährige Unterstützer von 
Check Your Chance wurden vorgestellt und berichteten von ihrem 
Engagement. Für erfrischende Unterhaltung sorgte Charles Nguela 
mit seinem Comedy-Programm, während der musikalische Auftritt 
von Nina Ray und ihrem Pianist das Publikum in seinen Bann zog. 
Souverän führte Nik Hartmann durch den Abend, der mit dem  
bislang erfolgreichsten Spendenlauf – entwickelt von den ETH  
juniors – seinen Abschluss fand.
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JAHRESRECHNUNG 2025

CHF ANHANG 2025 2024

AKTIVEN

Flüssige Mittel 1‘617‘626.11 942 195.13

Sonstige kurzfristige Forderungen 2.1 378 549.95 1 100 329.95

Aktive Rechnungsabgrenzung 514.80 462.80

Total Umlaufvermögen 1 996 690.86 2 042 987.88

Sachanlagen 0.00 0.00

Total Anlagevermögen 0.00 0.00

Total AKTIVEN 1 996 690.86 2 042 987.88

PASSIVEN

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 2.1 393 067.17 313 115.01

Passive Rechnungsabgrenzung 34 000.00 0.00

Rückstellungen Aufwand Tavolo Ticino 0.00 294 849.87

Total Fremdkapital 427 067.17 607 964.88

Vereinskapital 200 000.05 200 000.05

Gewinnvortrag 1 235 022.95 1 105 706.51

Jahresgewinn 134 600.69 129 316.44

Total Eigenkapital 2.2 1 569 623.69 1 435 023.00

Total PASSIVEN 1 996 690.86 2 042 987.88

BILANZ
PER 31.12.2025
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CHF ANHANG 2025 2024

Erhaltene Zuwendungen 3.1 2 320 023.37 2 418 220.03

Total Betriebsertrag 2 320 023.37 2 418 220.03

Entrichtete Beiträge und Zuwendungen -1 590 231.74 -1 855 053.73

Übriger betrieblicher Aufwand -14 429.77 -14 971.80

Verwaltungsaufwand -33 346.87 -27 116.58

Informatikaufwand -17 611.48 -10 596.14

Werbeaufwand -140 053.82 -122 614.30

Personalaufwand -365 424.20 -267 269.15

Raumaufwand -24 000.00 -24 000.00

Abschreibungen 0.00 0.00

Total Betriebsaufwand -2 185 097.88 -2 321 621.70

Betriebliches Ergebnis 134 925.49 96 598.33

Finanzertrag 0.00 3 028.40

Finanzaufwand -324.80 -310.29

Total Finanzergebnis -324.80 2 718.11

Periodenfremder Ertrag 0.00 30 000.00

Jahresergebnis 134 600.69 129 316.44

BETRIEBSRECHNUNG
01.01.2025 BIS 31.12.2025

«Ich habe ROCK YOUR LIFE! in meinem  
letzten Jahr an der obligatorischen  
Schule kennengelernt. Sie erklärten uns,  
wie uns ein Mentoring unterstützen kann.  
Zusammen mit einigen Freundinnen haben 
wir uns entschlossen, am Programm  
teilzunehmen.»
Yona Zingila I 17 Jahre I Lernende Detailhandelsfachfrau EFZ 
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ANHANG

1. 	 RECHNUNGSLEGUNGSGRUNDSÄTZE

Die Rechnungslegung des Vereins Check Your Chance 
wurde in Übereinstimmung mit den Fachempfehlun-
gen zur Rechnungslegung – aktualisiertes Swiss GAAP 
FER 21 (Kern-FER) – wie auch nach dem neuen Rech-
nungslegungsrecht erstellt und entspricht dem schwei-
zerischen Gesetz und Statuten. Die Jahresrechnung 
vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz-, und Ertrags-
lage. Die Jahresrechnung ist in Schweizer Franken 
ausgewiesen.    

2. 	 ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ	

2.1 	SONSTIGE KURZFRISTIGE 
	 FORDERUNGEN / SONSTIGE KURZFRISTIGE 	
	 VERBINDLICHKEITEN
Gemäss Leistungsvereinbarung mit dem Staatssekre-
tariat für Wirtschaft SECO sieht der Zusicherungs-
entscheid jeweils die Auszahlung von 80% des An-
spruches vor. Die verbleibenden 20% des Anspruchs 
werden in Form einer Schlussrechnung entsprechend 
den tatsächlichen Kosten beglichen. In der vorliegen-
den Jahresrechnung sind die ausstehenden Forde-
rungen gegenüber dem Staatssekretariat für Wirt-
schaft SECO sowie die Verpflichtungen gegenüber den 
Mitgliederorganisationen von Check Your Chance für 
das Jahr 2025 unter den «Sonstigen kurzfristigen 
Forderungen» bzw. «Sonstigen kurzfristigen Verbind-
lichkeiten» erfasst.

2.2 	ENTWICKLUNG EIGENKAPITAL

3. 	 ERLÄUTERUNGEN ZUR 
	 BETRIEBSRECHNUNG	 	

3.1 	ERHALTENE ZUWENDUNGEN

Zusätzlich zu den oben ausgewiesenen Zuwendungen 
wurden folgende unentgeltlichen Zuwendungen er-
bracht:   
• 	Buchhaltungssupport durch Trigema AG, Zürich
• 	Revision und Übersetzungsdienstleistungen durch 

KPMG AG, Zürich
• 	Internetdienstleistungen durch Websamurai AG, 

Aarau
• 	Rechtsberatung durch Wenger Vieli AG, Zürich

2025 2024

Eigenkapital bei  
Gründung

200 000.05 200 000.05

Gewinnvortrag 1 235 022.95 1 105 706.51

Gewinn aktuelles Jahr 134 600.69 129 316.44

Total Eigenkapital 1 569 623.69 1 435 023.00

2025 2024

Mitgliederbeiträge 17 500.00 20 000.00

Beitrittsbeiträge 10 000.00 0.00

Weitere Spenden 700.00 430.00

Erträge Unternehmensfundraising 179 972.15 27 040.70

Erträge Gemeindefundraising 31 000.00 26 000.00

Beiträge von SECO

–• Matching 2024 (80%) 1 200 000.00

–• Matching 2024 (20%) 300 000.00

–• Matching 2025 (80%) 1 200 000.00

–• Matching 2025 (20%) 300 000.00

Erträge Stiftungsfundraising 92 339.25 190 800.00

Beiträge von Stiftungen an Projekte 11 000.00 20 500.00

Beiträge von Stiftungen für  
Tavolo Ticino

306 307.37 439 663.53

Gönneranlass 171 204.60 193 785.80

Total Betriebsertrag 2 320 023.37 2 418 220.03
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ORGANE UND STRUKTUREN
Als Mitglieder des Vorstands waren im Amt:  

• 	Valentin Vogt I Präsident

• 	Rémy Müller I Vizepräsident

• 	Caroline Morel I Aktuarin

• 	Gabriel Abu-Tayeh I Mitglied

• 	Johanna Aebi I Mitglied

• 	Lise Delaloye I Mitglied

• 	Lilian Dobler I Mitglied

• 	Markus Jordi I Mitglied

• 	Sven Kellenberger I Mitglied

• 	Andrea Rüegg I Mitglied

• 	Gabriela Walser I Mitglied

• 	Hans C. Werner I Mitglied

Zürich, den 30. März 2026

Check Your Chance

Valentin Vogt	 Andreas Rupp
Präsident	 Geschäftsführer

   4.	GENERELLE ANGABEN

ZWECK
Zweck des Vereins ist es, einen Beitrag zur Vorbeu-
gung und Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit in 
der Schweiz zu leisten.

ENTSCHÄDIGUNG AN VORSTANDSMITGLIEDER
Alle Mitglieder des obersten Leitungsorganes arbei-
ten ehrenamtlich. Es wurden keinerlei Vergütungen 
entrichtet.

VOLLZEITSTELLEN IM JAHRESDURCHSCHNITT
Die Anzahl der Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt 
lag in der Berichtsperiode unter zehn.
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Bericht der Revisionsstelle zur eingeschränkten Revision an die Vereinsversammlung der 
Check Your Chance, Zürich 
 

Als Revisionsstelle haben wir die auf den Seiten 36 bis 39 abgebildete Jahresrechnung (Bilanz, Betriebsrechnung 
und Anhang) der Check Your Chance für das am 31. Dezember 2025 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.  
 
Für die Jahresrechnung ist der Vorstand verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, die Jahresrech-
nung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich Zulassung und Unabhängig-
keit erfüllen. 
 
Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach ist diese Revision 
so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung erkannt werden. Eine 
eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragungen und analytische Prüfungshandlungen sowie den 
Umständen angemessene Detailprüfungen der bei der geprüften Einheit vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind 
Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere Prüfungs-
handlungen zur Aufdeckung deliktischer Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser 
Revision. 
 
Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen müssten, dass die Jah-
resrechnung kein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
in Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER vermittelt und nicht dem schweizerischen Gesetz und den Statuten ent-
spricht. 
 
 
KPMG AG 
 

  
{{ 

Reto Kaufmann 
Zugelassener Revisionsexperte 
Leitender Revisor 

Miralem Osmanagic 
Zugelassener Revisionsexperte 
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«Meine Mentorin, hat mir sehr  
geholfen, meine Deutschkenntnisse zu 
verbessern und meine Bewerbungsunter-
lagen zu erstellen. Dank ihr konnte ich 
mich auf die Lehrstelle bei IKEA bewerben 
und mich gut darauf vorbereiten.»
Fatima Rizaie I 23 Jahre I  
Lernende Detailhandelsassistentin EBA

«Ich habe mich während des gesamten  
Mentorings durch ROCK YOUR LIFE!  
unterstützt gefühlt. Dank der verschiedenen 
Gruppen- und Tandemaktivitäten sowie  
Übungen in den Workshops. Darüber  
hinaus waren die Standortleiterinnen  
und meine Mentorin immer da, wenn ich  
Fragen hatte.»
Yona Zingila I 17 Jahre I Lernende Detailhandelsfachfrau EFZ 
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BERUFSBILDER

Detailhandelsfachleute arbeiten in verschiedenen Branchen  
im Verkauf. Sie beraten und bedienen die Kundschaft im  
Verkaufsgeschäft, betreuen Onlineshops und sind zuständig  
für Präsentation, Einkauf, Lager sowie Bewirtschaftung  
der Waren und Dienstleistungen.

DETAILHANDELSFACHMANN/-FRAU EFZ

Was können Sie über Ihre Situation vor Ihrer Teilnahme am  
Programm von ROCK YOUR LIFE! sagen?
Ich habe ROCK YOUR LIFE! in meinem letzten Jahr an der 
obligatorischen Schule kennengelernt. Zu Beginn des Schul- 
jahres hatten wir eine Veranstaltung zum Thema Berufseinstieg. 
Wenig später kamen Verantwortliche des Vereins zu uns. Sie 
erklärten uns, wie uns ein Mentor oder eine Mentorin unter- 
stützen kann. Zusammen mit einigen Freundinnen haben wir  
uns entschlossen, am Programm teilzunehmen.  

Was hat Ihnen Ihre Teilnahme an ROCK YOUR LIFE! am  
meisten gebracht?
Ich habe viel gelernt. Am meisten geholfen hat mir das Training 
für Vorstellungsgespräche. In einem Workshop haben wir uns 
mit dem Ablauf und der Durchführung eines solchen Gesprächs 
beschäftigt. Die Mentorinnen und Mentoren sowie die Trainerin 
haben uns Tipps und Ratschläge gegeben. Und eine Mentorin  
an meiner Seite zu haben, hat mir sehr geholfen.

Was war für Sie das Schwierigste an der Jobsuche? 
Ehrlich gesagt, hatte ich grosses Glück! Ich habe meine 
Unterlagen nur an zwei verschiedene Unternehmen geschickt 
und es hat sofort geklappt. Das Schwierigste für mich war 
eigentlich, herauszufinden, was ich wirklich machen wollte.  

Und wie haben Sie sich von ROCK YOUR LIFE! unterstützt 
gefühlt?
Ich habe mich während des gesamten Mentorings durch ROCK 
YOUR LIFE! unterstützt gefühlt. Dank der verschiedenen 
Gruppen- und Tandemaktivitäten sowie Übungen in den 
Workshops. Darüber hinaus waren die Standortleiterinnen und 
meine Mentorin immer da, wenn ich Fragen hatte.  

Wie haben Sie Ihre Lehr-/Praktikums-/Arbeitsstelle gefunden?
Ich habe hauptsächlich im Internet recherchiert und mich auf  
Stellenanzeigen beworben, die ich online gefunden habe. Danach 
konnte ich einige Schnupperpraktika absolvieren, darunter eines, 
das mir sehr gut gefallen hat. Ich habe mich bei demselben 
Unternehmen für eine Lehrstelle beworben. Da wurde ich zum 
Vorstellungsgespräch eingeladen und erhielt die Zusage.  

Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit?
Ich mag den Kontakt mit Kunden und Kundinnen. In meinem 
Berufsalltag treffe ich viele Menschen. Wir haben das Glück, 
während unserer Ausbildung in verschiedenen Bereichen 
arbeiten zu können. Tag für Tag kann ich auch meine Sprach-
kenntnisse verbessern, was sehr wichtig ist. Vor allem aber 
schätze ich das gute Verhältnis zu meinen Kollegen und ich  
liebe meine Uniform!  

Wie sehen Sie Ihre berufliche Zukunft in 5 Jahren?
Zunächst muss ich meine Ausbildung abschliessen, ich habe 
noch ein Jahr vor mir. Danach möchte ich meine Karriere bei  
der SBB fortsetzen. Ich hoffe, bald ein Sprachpraktikum in der 
Deutschschweiz absolvieren zu können, um mein Deutsch  
zu verbessern. Und dann möchte ich ein Praktikum als «Team- 
leiterin» machen, um eines Tages Teamleiterin zu werden.  

Was können Sie über Ihre aktuelle Situation sagen?
Ich bin im dritten Lehrjahr. Alles läuft gut, ich freue mich  
auf die Zukunft und darauf, neue Facetten meines Berufs zu 
entdecken. Die Annahme der Lehrstelle war eine meiner  
besten Entscheidungen!

YONA ZINGILA I 17 JAHRE 
LERNENDE DETAILHANDELSFACHFRAU EFZ 	
LEHRBETRIEB: SBB

Yona Zingila besuchte die Primar- und Sekundarschule  
C. F. Ramuz in Lausanne, wo sie ihr Abschlusszeugnis der obli- 
gatorischen Schulzeit erhielt. Im 11. Schuljahr werden von der 
Schule verschiedene Aktivitäten organisiert und angeboten, 
um den Jugendlichen den Übergang in die Ausbildung zu 
erleichtern. In diesem letzten Schuljahr nahmen Yona Zingila 
und andere Schülerinnen und Schüler am Mentoring-Programm 
von ROCK YOUR LIFE! teil. Parallel dazu hatte Yona Zingila die 
Möglichkeit, diverse Praktika zu absolvieren, darunter eines 
bei login Berufsbildung bei den SBB. Eine Erfahrung, die ihr 
sehr gefallen hat! Sie bewarb sich dort rasch in der Hoffnung, 
einen Ausbildungsplatz zu erhalten. Yona Zingila begann ihre 
Ausbildung zur Detailhandelsfachfrau (EFZ) im August 2023 
und befindet sich derzeit im letzten Jahr ihrer Lehre.    



TÄTIGKEITEN

Kundschaft betreuen und Produkte
präsentieren
•	Wünsche der Kundschaft aufnehmen 

und Lösungen präsentieren
•	Kundenanfragen bearbeiten
•	Produkte und Dienstleistungen für 

den Detailhandel kundenorientiert 
präsentieren

•	Betriebsrelevante Kennzahlen, 
Kundendaten und Informationen 
bearbeiten

Weiterentwicklung von Produkten 
und Dienstleistungen
•	Entwicklungen in der eigenen 

Branche erkennen und in den 
Arbeitsalltag integrieren

•	Informationsfluss sicherstellen

Gestalten von Einkaufserlebnissen
•	Anspruchsvolle Kunden- und 

Verkaufsgespräche im Detailhandel 
führen

•	Einkaufserlebnis im Detailhandel 
gestalten, mit Schwerpunkt auf 
Produkt und Dienstleistung

•	Kundenanlässe oder Verkaufspromo-
tionen mitgestalten

Betreuen von Online-Shops
•	Artikeldaten für den Online-Shop 

pflegen und Daten zu Onlineverkäu-
fen und Kundenverhalten auswerten 

•	Warenpräsentation und Abläufe im 
Online-Shop betreuen  

AUSBILDUNG

Dauer
3 Jahre

Bildung in beruflicher Praxis
In einem Verkaufsgeschäft

Schulische Bildung
1,5 Tage pro Woche an der  
Berufsfachschule

Lerninhalte
•	Gestalten von Kundenbeziehungen
•	Bewirtschaften und Präsentieren von 

Produkten und Dienstleistungen
•	Erwerben, Einbringen und Weiterent-

wickeln von Produkte- und Dienst-
leistungskenntnissen

•	Interagieren im Betrieb und in der 
Branche

Überbetriebliche Kurse
Berufliche Grundlagen erlernen, vertie- 
fen und üben, 14 Tage während 3 Jahren

Berufsmaturität
Bei sehr guten schulischen Leistun-
gen können die Lernenden zusätzlich 
die Berufsmaturitätsschule besuchen.

Abschluss
Detailhandelsfachmann/-frau EFZ

VORAUSSETZUNGEN

Vorbildung
Obligatorische Schule abgeschlossen

Anforderungen
•	Gute Umgangsformen
•	Sprachgewandtheit
•	Gute Auffassungsgabe
•	Organisationstalent
•	Flair für Zahlen
•	Fremdsprachenkenntnisse
•	Dienstleistungsbereitschaft
•	Freude an Computerarbeit

WEITERBILDUNG

Kurse
Angebote von Fach- und Berufsfach-
schulen, Fachverbänden sowie 
diversen anderen Anbietern.

Berufsprüfung (BP)
Mit eidg. Fachausweis, zum Beispiel:
•	Detailhandelsspezialist/in
•	Einkaufsfachmann/-frau
•	Marketingfachmann/-frau
•	Verkaufsfachmann/-frau
•	E-Commerce Spezialist/in
•	Führungsfachmann/-frau

Höhere Fachprüfung (HFP)
•	Detailhandelsmanager/in mit  

eidg. Diplom
•	Einkaufsleiter/in mit eidg. Diplom
•	dipl. Marketingleiter/in
•	dipl. Verkaufsleiter/in

Höhere Fachschule (HF)
Bildungsgänge in verwandten Fach- 
bereichen, zum Beispiel dipl. Betriebs-
wirtschafter/in HF oder dipl. Marketing-
manager/in HF.

Fachhochschule (FH)
Studiengänge in verwandten Bereichen, 
zum Beispiel Bachelor of Science in 
Betriebsökonomie. Je nach Fachhoch-
schule gelten unterschiedliche 
Zulassungsbedingungen.

BERUFSVERHÄLTNISSE

Detailhandelsfachleute arbeiten je nach 
Betrieb eher allein oder in kleinen Teams. 
In grossen Supermärkten werden sie 
einer Abteilung zugewiesen. In klassi- 
schen Geschäften arbeiten die Berufs- 
leute oft im Stehen und haben direkten 
Kontakt mit der Kundschaft. Bei Online- 
Shops arbeiten die Berufsleute hingegen 
im Büro. Die Arbeitszeiten sind unregel- 
mässig und die Berufsleute arbeiten 
auch abends oder am Wochenende.

Detailhandelsfachleute arbeiten in 
Geschäften, zum Beispiel im Einzel-
handel, in Supermärkten oder in 
Online-Shops. Mit einigen Jahren 
Berufserfahrung und den entsprechen-
den Qualifikationen können die 
Berufsleute verantwortungsvolle 
Positionen übernehmen. 

WEITERE INFORMATIONEN

Bildung Detailhandel Schweiz BDS 
bds-fcs.ch

QUELLE: BERUFSBERATUNG.CH
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BERUFSBILDER

Detailhandelsassistentinnen und Detailhandelsassistenten  
beraten die Kundschaft, bedienen die Kasse und packen  
die verkauften Artikel ein. Sie achten darauf, dass immer  
genügend Produkte zum Verkauf da sind. Sie arbeiten  
in verschiedenen Branchen im Verkauf.

DETAILHANDELSASSISTENT/IN EBA

Was können Sie über Ihre Situation vor Ihrer Teilnahme am  
Programm von ROCK YOUR LIFE! sagen?
Ich besuchte den Integrationsvorkurs an der GBS in St. Gallen, 
um Deutsch zu lernen. Während dieser Zeit hatte ich wenig 
Kontakt mit Leuten, die gut Deutsch sprechen, da alle im Kurs 
eine andere Sprache sprachen.   

Was hat Ihnen Ihre Teilnahme an ROCK YOUR LIFE! am  
meisten gebracht?
Meine Mentorin hat mir sehr geholfen, meine Deutschkenntnisse 
zu verbessern und meine Bewerbungsunterlagen zu erstellen. 
Dank ihr konnte ich mich auf die Lehrstelle bei IKEA bewerben 
und mich gut darauf vorbereiten.

Was war für Sie das Schwierigste an der Lehrstellensuche? 
Am Schwierigsten war am Anfang die kulturelle Eingewöhnung, 
da praktisch alles anders ist, als ich es aus Afghanistan gewohnt 
bin. Zuerst habe ich mehrere Schnupperlehren gemacht, die mir 
weniger gut gefallen haben. Dann habe ich mich bei IKEA 
beworben und dort dann ziemlich rasch die Lehrstelle erhalten.  

Und wie haben Sie sich von ROCK YOUR LIFE! unterstützt 
gefühlt?
Am Wichtigsten war für mich meine Mentorin. Aber auch die 
Trainings waren sehr hilfreich. Dabei habe ich entdeckt, wie ich 
meine Stärken besser einsetzen kann. Gleichzeitig habe ich das 
Berufssystem der Schweiz kennengelernt.

Wie haben Sie Ihre Lehrstelle gefunden?
Ich hatte schon mehrere Schnupperlehren gemacht, wie zum 
Beispiel in der Pflege. IKEA hatte ich auch schon davor im Kopf 
gehabt und wollte mich bewerben. Gemeinsam mit meiner  
Mentorin habe ich die Bewerbung erstellt und mich online 
beworben. Dann habe ich die Einladung zum Rekrutierungstag 
erhalten.

Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit? 
Alles! Mir gefällt alles an meinem Arbeitsort. Vor allem die 
Mitarbeitenden sind sehr freundlich und offen und die Atmo-
sphäre ist sehr angenehm. 

Wie sehen Sie Ihre berufliche Zukunft in 5 Jahren?
Ich möchte in einem Jahr meine EBA-Lehre abschliessen und 
wenn möglich, gleich anschliessend die EFZ-Lehre absolvieren. 
Dann möchte ich weitere Erfahrungen sammeln und bei IKEA 
bleiben, zum Beispiel der Bereich B2B würde mich sehr 
interessieren. 

Was können Sie über Ihre aktuelle Situation sagen?
Mir geht es sehr gut und ich bin froh, dass ich es bis hierhin 
geschafft habe. Ich wünsche mir, dass es so weitergeht.

FATIMA RIZAIE I 23 JAHRE I  
LERNENDE DETAILHANDELSASSISTENTIN EBA  
BETRIEB: IKEA, ST. GALLEN

Fatima Rizaie konnte nach ihrer Ankunft in der Schweiz im Jahr 
2022 ihre ersten Schritte im Integrationsvorkurs der Gewerb- 
lichen Berufsschule St. Gallen (GBS) besuchen und wurde 
dadurch auf ROCK YOUR LIFE! aufmerksam. Ab März 2023 nahm 
Fatima Rizaie am Mentoring-Programm von ROCK YOUR LIFE! 
teil und wurde eineinhalb Jahre lang von ihrer Mentorin 1:1 
begleitet. Fatima Rizaie lernte dabei, ihre Offenheit als grosse 
Stärke schätzen und setzte sich mit dem Bildungssystem der 
Schweiz auseinander. Gemeinsam mit ihrer Mentorin hat sie ihre 
Bewerbungsunterlagen erstellt und Vorstellungsgespräche 
geübt. Dies zahlte sich aus und Fatima Rizaie konnte ab Februar 
2024 eine 6-monatige Integrationsvorlehre (INVOL) bei IKEA 

beginnen. Fatima Rizaie zeichnete sich durch ihre Zuverlässigkeit und Lernbereitschaft aus, 
sodass sie im August 2024 direkt die EBA-Lehre als Detailhandelsassistentin bei IKEA starten 
konnte. Sie hat sich dort seither sehr gut eingefunden und fühlt sich wohl. Fatima Rizaies  
bisheriger Weg zeigt, wie wichtig gezielte Förderung und individuelle Begleitung für eine 
gelingende berufliche Integration sind.



TÄTIGKEITEN

Kontakt mit Kundschaft pflegen
•	Wünsche der Kundschaft herausfin-

den und Lösungen präsentieren
•	Kundenanfragen im Detailhandel auf 

verschiedenen Kanälen bearbeiten 

Produkte und Dienstleistungen 
bewirtschaften und präsentieren
•	Produkte und Dienstleistungen für 

den Detailhandel kundenorientiert 
präsentieren

•	Betriebsrelevante Informationen 
unter Anleitung bearbeiten 

•	Sich über Produkte und Dienstleis-
tungen der eigenen Branche 
informieren

•	Unter Anleitung an der Weiterent-
wicklung von Produkten und 
Dienstleistungen mitarbeiten

•	Aktuelle Entwicklungen in der 
eigenen Branche erkennen und 
unter Anleitung in den Arbeitsalltag 
integrieren

•	Informationsfluss im Detailhandel 
auf allen Kanälen sicherstellen

AUSBILDUNG

Dauer
2 Jahre

Bildung in beruflicher Praxis
In einem Verkaufsgeschäft

Schulische Bildung
1 Tag pro Woche an der Berufsfach-
schule.

Lerninhalte
•	Gestaltung von Kundenbeziehungen
•	Bewirtschaften und Präsentieren von 

Produkten und Dienstleistungen
•	Erwerben, Einbringen und Weiterent-

wickeln von Produkte- und Dienstleis-
tungskenntnissen

•	Interagieren im Betrieb und in der 
Branche

Überbetriebliche Kurse
Berufliche Grundlagen erlernen, 
vertiefen und üben, 10 Tage während 
2 Jahren.

Abschluss
Detailhandelsassistent/in EBA

VORAUSSETZUNGEN

Vorbildung
Obligatorische Schule abgeschlossen

Anforderungen
•	Freude an Verkauf und Beratung
•	Kontaktfreude
•	Hilfsbereitschaft
•	Gute Umgangsformen
•	Gutes Deutsch (mündlich)
•	Gutes Gedächtnis
•	Ordnungssinn
•	Gute Gesundheit (Arbeit im Stehen)

WEITERBILDUNG

Kurse
Angebote von Fach- und Berufsfach-
schulen, Fachverbänden sowie 
diversen anderen Anbietern.

Detailhandelsfachmann/-frau EFZ
Detailhandelsassistentinnen und 
Detailhandelsassistenten können in 
der Regel eine verkürzte Grundbildung 
als Detailhandelsfachmann/-frau EFZ 
machen.

Danach sind dieselben Weiterbildun-
gen möglich wie für Detailhandels-
fachmann/-frau EFZ.
(Seite 45)

BERUFSVERHÄLTNISSE

Detailhandelsassistentinnen und 
Detailhandelsassistenten arbeiten je 
nach Geschäft eher allein oder in 
kleinen Teams und stehen in direktem 
Kontakt mit der Kundschaft. Die 
Berufsleute müssen körperlich 
belastbar sein, denn die sie stehen oft 
lange. Die Arbeitszeiten können 
unregelmässig sein, denn die Berufs-
leute arbeiten je nach Geschäft auch 
an Feiertagen oder in der Nacht.

Detailhandelsassistentinnen und 
Detailhandelsassistenten arbeiten vor 
allem in grossen Supermärkten. 
Manchmal arbeiten sie auch in 
Fachgeschäften. 

WEITERE INFORMATIONEN

Bildung Detailhandel Schweiz BDS
bds-fcs.ch

QUELLE: BERUFSBERATUNG.CH

47



Yo
na

 Z
in

gi
la

 im
 B

ah
nh

of
sg

eb
äu

de
.



Fa
ti

m
a 

R
iz

ai
e 

al
s 

K
un

de
nb

er
at

er
in

 in
 d

er
 A

bt
ei

lu
ng

 S
ch

rä
nk

e.



Check Your Chance I  Jahresbericht 2025 I  Vereinsstruktur

VEREINSSTRUKTUR

STAND 31.12.2025

Andreas Rupp

Andrea Rüegg

Caroline MorelRémy MüllerValentin Vogt

Johanna Aebi Lise Delaloye Lilian Dobler 

Sven Kellenberger Gabriela Walser

Markus Jordi

Hans C. Werner

Gabriel Abu-Tayeh
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VALENTIN VOGT
Präsident

Ausbildung
Lic. oec. HSG

Beruflicher Werdegang
•	 Seit 2019 I Präsident des Ver-

waltungsrats der Kistler Holding 
AG

•	 2011–2023 I Präsident des 
Schweizerischen Arbeitgeber-
verbands 

•	 2011–2020 I Präsident des
	 Verwaltungsrats Burckhardt
	 Compression Holding AG 

JOHANNA AEBI
Mitglied

Ausbildung
Master of Arts in Marketing, Kom-
munikation und Dienstleistungen 
Universität St. Gallen

Beruflicher Werdegang
•	 Seit 2023 I CEO YES
•	 2022–2023 I Stv. CEO YES
•	 2017–2022 I Leitung Marketing 

& Kommunikation, Mitglied des 
Führungsteams YES

MARKUS JORDI
Mitglied

Ausbildung
Lic. iur. / MBA 

Beruflicher Werdegang
•	 Seit 2025 I Präsident des 

Fachhochschulrates der Fach-
hochschule Nordwestschweiz 
FHNW

• 	2007–2025 I Mitglied Konzern-
leitung SBB/Leitung HR

• 	2000–2007 I Member of  
Executive Committee of Baloise 
Group/Head of Group HR

VORSTAND UND GESCHÄFTSSTELLE

RÉMY MÜLLER
Vizepräsident

Ausbildung
Executive MBA FH

Beruflicher Werdegang
•	 Seit 2006 I Geschäftsführer  

BildungsNetz Zug 
•	 2003–2006 I Trainer Siemens 

Schweiz
•	 1996–2003 I Software- 

Ingenieur, Siemens Schweiz

CAROLINE MOREL
Aktuarin

Ausbildung
Ethnologin Lic. Phil. l, Universität  
Zürich Nachdiplomstudium 
NADEL, ETH Zürich

Beruflicher Werdegang
•	 Seit 2019 I Leiterin Nationales 

Sekretariat Schweizerisches 
Arbeiterhilfswerk (SAH)

•	 Seit 2019 I Vorstandsmitglied 
Schweizerische Flüchtlingshilfe 
(SFH) und Arbeitsintegration 
Schweiz (AIS)

•	 2002–2018 I Geschäftsleiterin 
SWISSAID, Stiftung für Entwick-
lungszusammenarbeit

LISE DELALOYE
Mitglied

Ausbildung
MMBA Management  
Entrepreneurial  
Bachelor ès Lettres (UNIL) 

Beruflicher Werdegang
•	 Seit 2021 I Generaldirektorin 

Stiftung IPT Schweiz
•	 2008–2021 I Co-Generaldirek-

torin Stiftung IPT Schweiz/ 
Geschäftsführerin IPT Wallis

•	 2005–2016 I Gemeinde- 
präsidentin Ardon (Wallis)	  

LILIAN DOBLER
Mitglied

Ausbildung
Master of Law (MLaw),  
Universität Luzern 

Beruflicher Werdegang
•	 Seit 2021 I Programmverant-

wortung Übergang Schule – 
Beruf, Pro Juventute

•	 2018–2020 I Co-Geschäfts- 
führerin Rock Your Life! Schweiz

•	 2011–2017 I Programmverant-
wortung Drosos Stiftung

SVEN KELLENBERGER
Mitglied

Ausbildung
Dipl. Berufsbildner, Maschinen-
techniker HF

Beruflicher Werdegang
•	 Seit 2020 I Coach/Mentor, 

Mitglied der kooperativen  
Geschäftsleitung Stiftung  
DIE CHANCE

•	 2018–2020 I Leiter Aus-/Weiter- 
bildung SCHOTT Schweiz AG

•	 2004–2018 I Leiter Berufsbildung 
Konstruktion, Projektleiter 
Bühler AG 

GABRIELA WALSER
Mitglied

Ausbildung
Berufsintegrationscoach FH,  
Ausbilderin mit eidg. Fachausweis

Beruflicher Werdegang
•	 Seit 2023 I Co-Geschäfts- 

führerin LIFT Schweiz
•	 2013–2023 I Geschäftsführerin 

LIFT Schweiz
•	 2006–2013 I Projektleiterin 

LIFT Deutschschweiz

ANDREA RÜEGG
Mitglied

Ausbildung
Lic. iur. Universität Zürich

Beruflicher Werdegang
•	 Seit 2023 I Co-Geschäfts- 

führerin IMPULSIS
•	 2019–2023 I Leiterin Marketing, 

Kommunikation, Fundraising 
Stiftung Wisli

•	 2013–2018 I Leiterin Unter- 
nehmenskommunikation,  
Kantonsspital Aarau AG

HANS C. WERNER
Mitglied

Ausbildung
Dr. oec. publ.

Beruflicher Werdegang
•	 Seit 2021 I Stiftungspräsident 

Careum, div. Startups, Mentor
•	 Seit 2019 I Verwaltungsrats- 

mitglied Kantonsspital Aarau AG
•	 2011–2021 I Head HR Swisscom

GABRIEL ABU-TAYEH
Mitglied

Ausbildung
Dr. rer. oec. Universität Bern

Beruflicher Werdegang
•	 Seit 2020 I Geschäftsführer  

ROCK YOUR LIFE! Schweiz
•	 2018–2020 I Stv. Teamleiter 

und Projektleiter Bildung SBB
•	 2016–2018 I Assistent  

Universität Bern

KPMG AG
Badenerstrasse 172, 8004 Zürich

REVISIONSSTELLE GESCHÄFTSSTELLE

ANDREAS RUPP
Geschäftsführer

Ausbildung
Betriebsökonom FH

Beruflicher Werdegang
•	 Seit 2015 I Geschäftsführer Check Your Chance
•	 2012–2018 I Senior Business Project Manager Corporate 

Citizenship, Credit Suisse AG
•	 2011–2012 I Leiter Kooperationen a.i. und Mitglied der  

Geschäftsleitung, Stiftung Pro Juventute
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JEDER BEITRAG ZÄHLT

UNTERSTÜTZEN SIE CHECK YOUR CHANCE 
Unser schweizweit tätiger Dachverein zur Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit 
ist auf breite Unterstützung angewiesen. Zusammen mit den Mitgliederorgani- 
sationen hilft Check Your Chance kostengünstig und erfolgreich jungen Menschen, 
Berufsausbildungen zu erlangen und sich im Arbeitsmarkt zu etablieren.  
Wir streben die Vollbeschäftigung der jungen Generation an. Dadurch vermeiden  
wir hohe gesellschaftliche Folgekosten.

Als Private-Public-Partnership bündelt Check Your Chance private und  
öffentliche Kräfte. Damit stellt Check Your Chance eine einzigartige Institution  
für die Schweiz dar. Zur Sicherung der Fortführung ist unser Dachverein  
dankbar für jede finanzielle Zuwendung.

MÖGLICHKEITEN DER UNTERSTÜTZUNG
Als Unternehmen, Stiftung oder Privatperson können Sie helfen, indem Sie:
•	 uns eine Einzelspende direkt zukommen lassen oder via StiftungSchweiz.ch 
•	 sich unter contact@check-your-chance.ch als Gönnerin oder Gönner anmelden 
•	 mit uns eine mehrjährige institutionelle Förderpartnerschaft eingehen

Bankverbindung für Spendeneinzahlung
IBAN CH67 0024 6246 1957 5401 G
Verein Check Your Chance

Online-Spende mit Kreditkarte
check-your-chance.ch/spende

TWINT-Spende

Kontaktdaten für Rückfragen
Check Your Chance
c/o Schweizerischer Arbeitgeberverband
Hegibachstrasse 47, 8032 Zürich

+41 44 442 34 00
contact@check-your-chance.ch
check-your-chance.ch
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«Ich möchte in einem Jahr meine 
EBA-Lehre abschliessen und wenn 
möglich, gleich anschliessend  
die EFZ-Lehre absolvieren.»
Fatima Rizaie I 23 Jahre I Lernende Detailhandelsassistentin EBA

«Am meisten geholfen hat mir das 
Training für Vorstellungsgespräche. 
In einem Workshop haben wir uns mit 
dem Ablauf und der Durchführung  
eines solchen Gesprächs beschäftigt.  
Die Mentorinnen und Mentoren sowie  
die Trainerin haben uns Tipps und 
Ratschläge gegeben.»
Yona Zingila I 17 Jahre I Lernende Detailhandelsfachfrau EFZ 
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